n 
na 
k 


À N 
77 
f 


poſener Tageblatt 


Bezugspreis 
Poſen 
durch Boten 4.40 21. 


unden 


— —— o — 


6, K 9 10 gr 
und 9x12 15 gr 
hier am billigsten !! 


72. Jahrgang 


Ar . 1932 1 und Danzig) 4.39 2. 
tadt b ber Geſchäftsſtelle 

roving in den Ausgabeſtellen 4 21. durch Boten Sy 
4.30 zł. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 u. Deutſchland and 


übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 21. Bei höherer 1 
ul. Fredry 2 et = ir ung 1 ” pesien] aut 
Nachlieferung der Zeitung oder ahlung des Bezugs preiſes. — 
—— frah 3 r] Riedaktionelle Zuſchriften find an die 8 riftleitung des Poſener Tage Q 
wicklung | blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 ges 


N 


An enpreis: Im Anzeigenteil die achtgefpeitene Milltrꝛeter · 
4 1 5 „im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
n d und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 


N 


ſchwieriger Saß 50% Auſſchlag. Abbeſtellung vom Anzeigen nur Q Drahtt. 
t riſtlich erbeten. — Offerten ebühr 100 Grof. — Für das Er · x a Zwech & 
ſcheinen der en iniit Tagen und Plätzen und fü: „„ 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr Abernommen, — e Alexander Maennel 
Haftung Fir Fehler infolge undeutlichen M — Anſchrift für Drahtgeflechttabrik 
Unzeigenaufträge: Kosmos“ Sp. 3 o. o., Pozuan, Zwierzyntecka 6. 
18 Fernſprecher: 6275, 6105. — Poßiſche⸗ Ront in Polen: Poznaß 


Mittwoch, 12. Juli 1933 


Lord Rothermere preiſt den Sieg 
der deutſchen Jugend 


Nun auch in England wachſendes Verſtändnis für Deutſchland 


Nachdem ſchon vor einigen Tagen Rolf Gar- 
diner, einer der bekannteſten Jugendführer 
Englands, der ſeit langem bereits um eine eng⸗ 
Iiſch⸗deutſche Annäherung beſonders in Kreiſen 
der Jugend bemüht iſt, in einem offenem Briefe 
an den Reichsminiſter Dr. Goebbels im 
Namen ſeiner Kameraden der 


Freude über die Erneuerung des deutſchen 
Volkes 


und die Wiederherſtellung der nationalen Würde 


Deutſchlands Ausdruck verlieh, preiſt nun auch 


einer der angeſehenſten und bekannteſten eng⸗ 
liſchen Politiker der älteren Generation Lord 
Rothermere die Umwälzung in Deutſch⸗ 
land als den Sieg der Jugend. 


In einem Brief an die „Daily Ma il“ aus 
Norddeutſchland heißt es u. a.: 


„Dieſe Nation von 65 Millionen ſteht hinter 
Sitler in einer 
Einigkeit wie niemals zuvor. 
Es handelt ſich um etwas viel Bedeutun 
polleres als um die Einſetzung einer neuen Her 


: ung. Die Jugend hat das Kommando über- 
nommen. 


een Strom jungen Blutes gibt dem Lande 
her! 7 neues Leben. 


1 


Die Jugend hat das Recht z 
ſolini 2 tag ooste 4 e 


ter von 39 Jahren erlangt. Seine Mitarbei⸗ 
ter waren ſogar noch jünger. Gemeinſchaftlich 

en ſie ihr Land zum beſtregierten Staat 

ropas gema t. Ich erwarte vertrauensvoll, 
daß ähnliche Ergebniſſe in Deutſchland durch 
Hitler zuſtandegebracht werden, der im Alter 
von 43 ren an die Macht gelangt iſt. 


Während die deutſche oder die italieniſche Re⸗ 
gierung aus zehn oder einem Dutzend kraftvoller 
und wachſamer Männer beſteht, verſammelt eine 


britiſche Kabinettsſitzung 20 grauhaarige 


deren Durchſchnittsalter 63 Jahre iſt. 

evor die jüngere Generation in Großbritan⸗ 
nien ſich durchſetzt, wie es die Jugend in Deutſch⸗ 
land und Italien getan hat, werden die ſelbſt⸗ 
zufriedenen Propheten, die jetzt im Amte ſitzen 
und die Macht haben, das m un Reich durch 
reisgabe der Autorität in Indien zu zer⸗ 
— n, auf ihrem verhängnisvollen ge 

en. 


Alle britiſchen jungen Männer und Frauen 

Olten den Fortſchritt des nationalſozialiſtiſchen 

imes in Deutſchland genau beobachten. Sie 
dürfen ſich 


nicht durch irreführende Darſtellungen ſeiner 
Gegner täuſchen laſſen. 


Die einfache, ungeſchminkte Vaterlandsliebe 


nhänger ſetzt unſere Salon⸗ 


í Sitlers und feiner 
ewiſten und Kulturkommuniſten in größte 
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Beſtürzung. Die tückiſchſte Verleumdun 
ar * ` g der 
Kationaljogialiiten findet ſich gerade in den 
iſen des britiſchen Publikums und der briti⸗ 
n Preſſe, wo das Sowjetregime am 
eifri . geprieſen wird. Sie haben einen 
geräuſchvollen Aachen von Anklagen gegen die 

„nationalſozialiſtiſchen Grauſamkeiten“ 

nen, die, wie jeder Beſucher Deutſchlands ſchnell 
fej len kann, lediglich aus wenigen, ver⸗ 
e Zee 1 ohen Station be⸗ 
„ W unter einer großen Nation un⸗ 
vermeidlich fna, die anderthalbmal jo groß if 
d 


begon⸗ 


wie die unſere. Aber dieſe Gewalttaten ſin 
Berellgemeinert, A per e 75 

— 8 er ea um den Eindruck ge 
ls wäre die ti ialiſti 

Berrſchaft eine „blutdürſtige en 5 
ee Rothermere erinnert dann daran, daß 

alten Weiber beiderlei Geſchlechts“ 

zehn Jahren ebenjo bell 3 

en, „der angeblichen „faſchiſtiſchen Grauſam⸗ 

55 5 25 ii e geweſen 2 — Jetzt, wo 


hrend zehn Jahre 
tieden und Fortſchritt exlebt bebe 1 r- 


Ne mit anderen Ländern fogar wohl⸗ 


dend fet, feien die vereinzelten Ausſchrei⸗ 


tungen der erſten Tage des Faſchismus ver⸗ 
eſſen. In gleicher Weiſe würden die gering- 
fügigen S AAs einzelner Nationalſozialiſten 
in der Fülle der Wohltaten verſchwinden, die 
das neue Regime bereits heute Deutſchland zu⸗ 
teil werden laſſe. 


Die erſte Wohltat jei die Beſeitigung des 
parlamentariſchen Regimes geweſen, 


das kein Anſehen, kein Selbstvertrauen und 
keine Selbſtachtung gehabt habe. Enthüllungen, 
die nach dem Sturz der parlamentariſchen Mini⸗ 
ſter oenas worden feien, hätten gezeigt, daß 
thre egierung nur eine Schutzwand war, hinter 


ſtrupelloſe Politiker, die fih Republikaner 
nannten, das Volk ſyſtematiſch e 


um erſtenmal in der ganzen Geſchichte Deutſch⸗ 
ands hätten ſich in den eee Jaber 
Betrug und Korruption in großem Maße durch 
die Dienſtzweige des Staates zu verbreiten be⸗ 
gonnen. Ueberdies fei 


die deutſche Nation immer mehr unter die 
Kontrolle artfremder Beſtandteile gekommen. 


In den letzten Tagen vor Uebernahme der Herr: 
Er durd Hitler habe die Bent der jüdi⸗ 
chen Beamten in Deutſchland zwanzig⸗ 
mal ſoviel betragen wie vor dem 
Kriege. Nur drei deutſche Miniſterien hät⸗ 
ten direkte Beziehungen E reſſe gehabt, aber 
in jedem dieſer drei Fälle ſei der für die Mit⸗ 
teilung von Neuigkeiten und Erläuterungen zu⸗ 
ſtändige Beamte ein Jude geweſen. 

Von ſolchen Mißbräuchen habe Hitler Deutſch⸗ 
land befreit. Durch Mobilmachung der Jugend 


des Landes zu i 
Politik habe j S E einer kraftvollen 


eine verzagende und verbitterte Nation mit 


strahlender Hoffnung und 
Die erſte Folge des bo Hier nk Se 
Deutſchlan 


beſeelt habe, ſei eine auffal⸗ 
lende Wieden des e 
ſchen Handels. . 


In England fei in weiten Kreiſen behauptet 
worden, daß die Nationaglſozialiſten „brutale 
junge Menſchen r die über eine geduckte und 
erbitterte Bevölkerung durch Terror herrſchten“. 
Dies ſei eine völlige Umkehrung der Wahrheit. 
Durch perſönliche Beobachtungen, ſo ſagt Rother⸗ 
mere weiter, habe er die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß 


die Sympathie der überwältigenden Maſſe des 
deutſchen Volkes auf ſeiten dieſer energiſchen 
jungen Vaterlandsfreunde 


ſtehe. Sie ſeien der Vortrupp einer nationalen 
Erhebung, die unter der e e und ziel⸗ 
bewußten Führung Hitlers und ſeiner politi⸗ 


ſchen Gefährten Deutſchland ſchnell das Ver⸗ 
trauen zu ſeiner eigenen Kraft und 
zu A eigenen Schickſal wiedergebe, das 
durch die Niederlage im Kriege zerſtört wurde. 


Es ſei zwecklos und unbillig, dieſe Wieder⸗ 
belebung des deutſchen Geiſtes übel aufzu⸗ 


nehmen. 
Es ſei Deutſchlands Glück, 


daß es einen Führer gefunden habe, der all die 
ſtärkſten Kräfte des Landes zum Allgemein⸗ 
beſten zuſammenzufaſſen verſtehe. 


Das größte Bedürfnis der Welt, ſo ſchließt 
Lord Rothermere, fei heute Realismus, und 
7 ſei ein Realiſt. Er habe ſein 

and von der kraftvollen Führung zögernder 
und unentſchloſſener Politiker befreit. Er habe 
dem nationalen Leben den unüberwindlichen 
Geiſt ſieghafter Jugend eingeflößt. 


Cord Rothermere 
reiſt durch Pommerellen 


a. Warſchau, 11. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Lord Rothermere, der bekannte als Preſſe⸗ 
magnat, ijt vorgeſtern im Auto dur 

en nach Danzig 11 Ge 
dann wiederum durch € 
preußen. Der obenſtehende Artikel des ords, 
den die reichsdeutſche Preſſe zum Teil ſchon 
ſtern veröffentlicht t, erregt die Ungu- 

e „G a eer Balken aie 
einen telegra emeldeten gu 
ne Perigi „Wes tels“ 
bringt. 


ommerellen it 


' Die Daltiihen Staaten und Polen 


Der Rigaer Geſandte berichtet dem Marſchall 
Der — atj e in Ki F nt 
r polni an n a 
i t in Pint 315 eine 
Becto w ch A vide in $ 


etwa halbſtündige Konferenz dem Mar: 
een ijudjti gehabt. Dann ijt Beczlowicz 

r Ina nach A zurückgekehrt. Becz⸗ 
kowicz war bekanntlich vorher Woje wode 
des Wilnaer Landes. Seine Ernennung zum 


amme iſt die Behauptun 

2. ale 175 Po ee: bemerzen wert, 3 
daß der Marſchall über die 8 
der en 3 zu Polen informie 


Henderſons Rundreiſe 


Unterredungen mit Daladier und Paul⸗Boncour 


Paris, 11. Juli. Der Vorſitzende der Ab⸗ 
rüſtungs konferenz, Henderſon, ift geſtern in 
Paris eingetroffen, wo er Unterredungen mit 
Daladier und Paul⸗Boncour haben 
wird. Henderſon beginnt damit ſeine Rundreiſe, 
die ihn von Paris nach No m und von dort nach 
Berlin führen ſoll. Er hat die Abſicht, die 
Grundlage zu einer Verſtändigung bis zum 
Wiederzuſammentritt der Abrüſtungs konferenz 
Mitte Oktober zu finden. ! 


Langſame Auflöſung in London 


Am 26. Juli wahrſcheinlich Geſamtvertagung 


London, 11. Juli. Wir konnten bereits geſtern 


über die Vertagung des Silberaus⸗ 
ſchuſſes der Londoner Konferenz auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit berichten. In der geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſitzung der Währungskommiſſion be⸗ 


ſchloß man einem Antrag des Franzoſen Bon⸗ 


net entſprechend ein Redaktionskomitee 
zu gründen, in den der Kontinentalblock und 


der Britiſch⸗Amerikaniſch⸗Standinaviſche Block 


je fünf Vertreter entſenden. In dem Kontinen⸗ 
talblock haben die Goldſtandardländer (Frant 
reich, Italien, Holland) drei Vertreter. Weiter 
gehören zu ihm Dr. Schacht als Vertreter 
Deutſchlands und Dr. Kienböck als Ver⸗ 
treter Oeſterreichs. Die Redattionstommil- 
ñon hat natürlich die Aufgabe, einen Kom⸗ 
promiß zu finden, Der Kompromiß ſoll darin 
beſtehen, daß das Komitee ſich bis zum 26. um 
einen Ausgleich der Gegenjäge bemüht, um dann 
in einer Plenarſitzung die geſamte Kon⸗ 
ferenz für zwei oder drei Monate zu 
vertagen. 


Paris, 11. Juli. Auch die Pariſer Mor⸗ 
enblätter nennen den 26. Juli als den voraus⸗ 
ſichtlichen Zeitpunkt der Vertagung 
der eltwirkſchaſtstonferenz Sie meinen, die 
Konferenz werde zwei Monate in die Ferien 
gehen, und bis zum e gig im 

ober wäre auch das Ergebnis der Wäh⸗ 
rungspolitik 2 Fabenpolitit bekannt. Der 
in London weilende Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ on ein Zurückweichen der ame- 
rikaniſchen und kanadiſchen Delegierten in der 


Währungsfrage feſtſtellen zu können. Das 


0 auf or Gründe zurückzuführen: einmal 
arauf, daß der franzöſiſche Finanzminiſter 
Bonnet dem . pet W 
ein für allemal erklärt hat, daß Frankreich 
entſchloſſen ſei, an Währungsdebatten ſo 
lange nicht teilzunehmen, als der Währungs⸗ 
markt Erſchütterungen ausgeſetzt ſei wie gegen⸗ 
wärtig. Zum anderen darauf, daß die Gold- 
währungen an Stärke und Stabilität gewonnen 
ätten, feit der Widerſtand Frankreichs, Ita⸗ 
iens und der Länder, die ihnen jelsten, gegen 
e. 


die Inflation eingeſetzt ha 


eos m Heuſchland Berlin er 186102 (Rosmos Ep. 3 0. o. 
erung Pozna) Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. 
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Japans Aufmarſch in Europa 


Die europäiſchen Induſtrieländer, die in den 
letzten Jahrzehnten Lieferanten für induſtrielle 
Fertigwaren an die in politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Abhängigkeit ſtehenden außereuropäi⸗ 
ſchen Länder waren, ſchufen Europas Reichtum 
und Vormachtſtellung. Die nach Europa ge⸗ 
brachten Rohſtoffe waren billig; die an 


die kolonialen Länder gelieferten Waren 
ſtanden andererſeits ſo hoch im Preiſe, 
daß mit der Verarbeitung der Rohſtoffe 


ein gutes Geſchäft gemacht wurde. Mit dem 
Weltkrieg und den Folgen der nachkriegs⸗ 
zeitlichen Entwicklung hat ſich bekanntlich ein 
tiefgreifender Wandel vollzogen. Wie tief dieſer 
Wandel greift und welche Folgen mit dem 
völligen Zerfall der Weltwirtſchaft für die alten 
Induſtrieländer Europas heraufziehen, lehrt am 
beſten das ja paniſche Beiſpiel. Dem mo⸗ 
dernen Europäer iſt die Wandlung nicht immer 
gegenwärtig, aber bisweilen beleuchten einige 
Vorfälle blitzartg die geſamte Situation. Aus 
Holland kam in dieſen Tagen die Nachricht, 
daß die Japaner dort Glühbirnen zum 
Preiſe von 2,8 Cents, alſo für 5 Pfennig das 
Stück verkaufen, während der billigſte Preis 
ſich zwiſchen 25 bis 30 Cents bewegt. Den 
Japanern war es alſo möglich, trotz der großen 
Entfernung zu einem Zehntel des holländiſchen 
Preiſes zu liefern. In den holländiſchen Kolo⸗ 
nien bietet Japan komplette Fahrräder für 
7 Gulden, alſo für rund 12 Reichsmark an, wäh⸗ 
rend der Wettbewerb der europäiſchen Länder 
mit 25 bis 30 Gulden weit im Hintertreffen 
bleibt. Ebenſo wie Holland in ſeinen aſiatiſchen 
Kolonien von der japaniſchen Schleuderkonkur⸗ 
renz getroffen wird, ſteht auch das engli 
ſche Kolonialreich ſtark unter dem 
Druck der japaniſchen Beunruhi⸗ 
gung. Die fortſchreitende Ven⸗Entwertung — 
der Men ift auf 40 Prozent abgewertet — hat 
in allen Ländern, die dem japaniſchen Export 
bisher zugänglich waren, eine wachſende Beun⸗ 
ruhigung ausgelöſt. Nicht nur mit Baumwoll⸗ 
Geiden- und Kunſtſeiden⸗Produktion ſchlägt dae 
Land der aufgehenden Sonne die Engländer; 
auch die Liſte der Induſtrieprodukte 
wächſt, mit denen Japan die Welt beunruhigt. 
Bei dieſer Sachlage iſt England gezwungen ge⸗ 
weſen, für ſein Mutterland und für die Domi⸗ 
nien abwehrende Zollmaßnahmen zu treffen 
und weitgehend feine Handels verträge 
zu kündigen. Da die ſcheiternde Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz eine Löſung aller vordring⸗ 
lichn Fragen nicht gebracht hat, wird der wirt⸗ 
ſchaftliche Kampf in verſchärftem Maße fortge⸗ 
führt werden. Die Schleuderkonkurrenz Japans 
iſt keineswegs nur eine Angelegenheit der be⸗ 
troffenen Kolonial⸗ und Mutterländer, es iſt 
ein Vorgang, der auch Deutſchland angeht; denn 
das Verhalten des fernen Often ift nur ein Bor- 
ſpiel von dem, was die künftige Entwicklung 
noch bringen kann. 

Japan gibt ein Beiſpiel, wie Völker, die früher 
in wirtſchaftlicher Abhängigkeit von Europas 
Induſtrieländern ſtanden, heute in techniſcher 
und organiſatoriſcher Hinſicht enorme Fort 
ſchritte erzielt haben und Europa deshalb 
überflügeln können, weil der Lebens⸗ 
ſtandard dieſer Völker auf einem fajt 
unvorſtellbar tiefen Niveau ſteht. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat Japan feine Arbeitskräfte ges 
ſchult und gut ausgebildet; es hat auch die 
Industrie weitgehend durchrationaliſiert. Mit 
ſtaatlicher Unterſtützung ſind faſr alle größeren 
Induſtrien zuſammengefaßt zum Zwecke einer 
beſſeren Preis⸗ und Marktbeeinfluſſung. Alles 
das und auch nicht die ſtarke Abwertung des 
Yen würden es Japan ermöglichen, zu den nie⸗ 
drigen Preiſen zu liefern, wenn nicht die Lö hne 
die Möglichkeit niedrigſter Kalkulation böten 
Ueber die Löhne in Japan für den Zehnjtunden- 
tag gibt folgende Tabelle Aufſchluß (in Pen): 


Branche Männlich Weiblich 
Baumwollſpinner — 0,77 
Stick⸗ und Wirkwaren ` 1,42 0,71 
Metalldrehbank 2,19 — 
Gießerei 2,16 — 
Töpferei 1,68 er 
Schr hölzer 1,15 0,51 
= reiner 1,95 = 

aurer 2,35 Er 

1,26 72 


Handlanger 
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Legt man den augenblicklichen Kurs 1 Yen = 
1,78 Zloty zugrunde, jo erhält zum Beiſpiel eine 
Arbeiterin in der Strickwarenbranche pro Tage 
126 Groſchen. Ein Maurer verdient pro Tag 
4,50 Zkoty; das iſt einer der Höchſtlöhne in Ja⸗ 
pan. Japaniſch weibliche Arbeitskräfte verdie⸗ 
nen an einem Zehnſtundentag ebenſo viel wie 
die Arbeiter in den induſtriellen Ländern Euro⸗ 
pas in einer Stunde. Wenn berückſichtigt wird, 
daß Japan in viel weitgehenderem Maße als 
irgendwo in Europa rückſichtslos Rinder: 
arbeit einſchaltet, dann wird erſt verſtändlich, 
daß es Jen europäiſchen Induſtrien nicht mehr 
möglich iſt, auf den Märkten Aſiens und Afrikas 
den Wettbewerb durchzuführen. Die heute 
von Japan in den europäiſchen Induſtrielän⸗ 
dern angebotenen Schleuderprei ſe zeigen 
gleichzeitig, mit welch verbiſſener Energie und 
unter welchen Opfern Japan den Wirtſchafts⸗ 
krieg führt und bis in das Herz des Abend⸗ 
landes vortreibt. 


Was bedeutet dieſe Situation für Polen, für 
die europäiſchen Induſtrieländer? Die nach⸗ 
kriegszeitliche Entwicklung zeigt mit erſchrecken⸗ 
der Deutlichkeit, daß Europa ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Vormachtſtellung eingebüßt 


und daß der Ferne Oſten den Spieß umgedreht 


hat; er trägt den Kampf bis nach Europa vor 
und ſucht unter Ausdutzung des niedrigen 
Lebensſtandards mit dem imperialiſtiſchen Kapi⸗ 
talismus Europa weiterhin zu erſchüttern. 
Schon heute hebt ſich klar die künftige Ent⸗ 
wicklung ab: Europa wird gegenüber dem 
imperialiſtiſchen Kapitalismus der 
fremden Länder mehr und mehr in eine Ab⸗ 
wehrſtellung gedrängt. Der Lebensſtandard 
der europäiſchen Länder kann nicht in einem 
Wettbewerb auf der Baſis des imperialen Kapi⸗ 
talismus aufrecht erhalten werden; Reichtum⸗ 
und Wohlſtandsbildung iſt auf die⸗ 
ler Ebene nicht mehr möglich. Unter 
dem Zwang zur Abwehr und aus der Notwen⸗ 
digkeit der Selbſthilfe wird man Wege beſchrei⸗ 
ten müſſen, die vom Kapitalismus fort: 


führen zu einer ſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 


weiſe im eigenen nationalen Raume. Die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands kann vorbildlich werden 
für die Länder des alten Kontinents, die ebenſo 


wie Deutſchland keine imperiale Politik und 


der Staats- 


Wirtſchaft im Sinne der vergangenen Epoche 
mehr treiben und ertragen können. 


Oeſterreichs und Ungarns 
| gemeinſame Intereſſen 


Miniſterpräſident Gömbös über ſeinen Wiener Beſuch 


Wien, 11. Juli. Miniſterpräſident Gömbös 
iſt geſtern mittag mit dem Zuge nach Budapeſt 
abgereiſt. In Abſchiedsworten betonte er, 
er verlaſſe Wien mit der Genugtuung, 
daß er 


gute Arbeit für Ungarn und für Mittel⸗ 
europa geleiſtet 


habe. Bundeskanzler Dollfuß dankte, daß 
Miniſterpräſident Gömbös der Einladung nach 
Wien Folge geleiſtet habe und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die laufenden Probleme im Geiſte 
des beſtehenden Freundſchaftsvertrages hätten 
beſprochen werden können, nicht nur zum 
Nutzen für die beiden Länder, ſondern auch 
für Mitteleuropa und darüber hinaus 
für ganz Europa. 


Vor ſeiner Abreiſe machte Gömbös Preſſever⸗ 
tretern gegenüber Mitteilungen über ſeine 
Wiener Beſprechungen. 


Sein Beſuch ſei bereits ſeit längerer Zeit 
vorbereitet geweſen. 


Das Schwergewicht der Beſprechungen 
habe bei den wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen gelegen. Um dieſe zu vertiefen, etwa auf⸗ 
tauchende Hinderniſſe durch perſönliche Füh⸗ 
lungnahme beiſeite zu ſchaffen, ſei das Ziel der 
Beſprechungen geweſen. 


Das gemeinſame Intereſſe erſordere ſowohl 

in wirtſchaftlichen wie auch in anderen. 

Fragen einen ſtändigen Kontakt zwiſchen 
beiden Ländern. 


Nach einem Hinweis auf die Herzlich⸗ 
keit des Empfanges, den er in Wien gefunden 
habe, ſchloß Gömbös: Ein gutes Ergebnis un⸗ 
ſerer Arbeit iſt um ſo gewiſſer, als ich ſehe, 
daß nicht nur die Politiker, ſondern 
auch die Völker für die Weiterentwicklung der 


Deutſch lands erfolgreicher Kampf 


gegen die Arbeitslojigkeit 


Eine Beſtätigung des Internationalen Arbeitsamtes in Genf 


Berlin, 11. Juli. Das Internationale Ar- 
beitsamt in Genf hat geſtern feſtgeſtellt, daß 


in Deutſchland der Kampf gegen die Ar: 
beitsloſigkeit bisher am erfolgreichſten 
durchgeführt 


worden iſt. Damit haben die Tatſachen, denen 


ſich auch dieſe internationale Inſtanz nicht 
verſchließen kann, auf dieſem gegenwärtig wich⸗ 
tigſten Gebiet der geſamten Sozialpolitit ſehr 
raſch dem deutſchen Syſtem recht ge: 
geben, das, wie erinnerlich, noch vor weni⸗ 
gen Wochen in dem gleichen Genfer Milieu den 
provozierendſten Anfeindungen ſeitens der 
Vertreter des orthodoxen Mar xis mus 
ausgeſetzt war. Das Internationale Arbeits⸗ 
amt mußte in ſeiner Statiſtik zugeben, daß die 
Arbeitsloſigkeit in den anderen Ländern, 
insbejondere in denen mit ſtarkem marxiſti⸗ 
ſchen Einfluß, unvermindert anhält 
oder ſogar zugenommen hat. 


Dieſer Kontraſt iſt kein Zufall, ſondern das 
notwendige Ergebnis der Verſchiedenartigkeit 
und Wirtſchaftsauffaſſung. Die in 
der Amſterdamer Internationale zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Gewerkſchaften, die im 
Genfer Arbeitsamt die be herrſchende 
Rolle ſpielen, ſtehen auf dem Boden de pro: 
letariſchen Klaſſenkampfes und ſind daher in 
ihrer Aktion wirtſchaftszerſtörend. 
Das planloſe Vorgehen dieſer Gewerkſchaften 
iſt überall dort, wo ſie noch beſtehen, ins⸗ 
beſondere in Frankreich, eine Quelle ſtän⸗ 
diger politiſcher und wirtſchaftlicher Beunruhi⸗ 
gung. Der Arbeitslosigkeit, die in ihrem Pro⸗ 
gramm überhaupt keine Rolle ſpielt, 
weil fie fi in einer Epoche der aufſteigenden 
Wirtſchaft entwickelt haben, ſtehen ſie mit ihrem 
Syſtem des organiſierten Kampfes aller 
gegen alle verſtändnislos gegenüber. Eine 
um ſo lebhaftere Tätigteit entfalten ſie, wie 
die Genfer Zwiſchenfälle und die verſchiedenen 
Verleumdungsfeldzüge gegen Deutſchland be⸗ 
wieſen haben, auf dem Gebiete der inter- 
nationalen Politit, wo fie ſich als die 
. f 1 a euer der Arbeiterintereſſen und 
es Völkerfri 3 anpreiſen. Die Tatſachen, 
die der deutſchen Sijil itik ſchon I 10 fo 
verheißungsvoller Weiſe recht geben, werden 
allmählich auch über dieſe Störungsfaktoren 
des internationalen Lebens hin weg gehen. 


Sonder beauftragte 
für Agrarpolitik 
Um in die Arbeitsberichte des Reichs 


miniſteriums für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft und des preußiſchen Mintiterrums 


7 


für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten ſo⸗ 


wie der preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
und der Reichsverbände der freien landwirt⸗ 
ſchaftlichen Selbſtverwaltungskörper in den 

i i tums, der 


gragen des bäuerlichen Brauch 
äuerlichen Sitte und Geſittung 
einheitliche 


eine 
Arbeitsrichtung hin⸗ 
einzubringen, hat der Reichs miniſter Dr. 
Darré den 0 8. tiden eferenten bei 
der Reichsleitung der NSDAP. Erwin Metz 
ner zum Sonderbeauftragten für Fragen des 
bäuerlichen Brauchtums, für bäuerliche Sitte 
und Geſittung ernannt. Ferner iſt ebenfalls 
aus Gründen einer Vereinheitlichung der Ar⸗ 
beitsrichtung, der Referent Dr. Kurt Kum- 
mer zum Sonderbeauftragten für Fragen der 
Neubildung . Bauerntums 
(Siedlung) ernannt worden. 


— — 


Das -rote „Paradies“ 


Ein engliſcher Augenzeuge über die Land⸗ 
wirtſchaft in der Sowjetunion 


London, 11. Juli. Ueber die wirtſchaftliche 
Lage in der Sowjetunion berichtet ein kürzlich 
aus Rußland zurückgekehrter Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Times“ u. a.: Während der letzten 
beiden Jahre ſind 


70 Millionen Bauern von 14 Millionen 


Farmen in 200 000 Kollektinbetriche 
getrieben 
worden. Bauern, die Betriebserfolge hatten, 


werden bedrückt, in Arbeits- und Holzfäller⸗ 
lager im Norden verbannt oder getötet. 
An ihrer Stelle verſuchen politiſch aufgeblasene 
jugendliche Parteimitglieder die neue Land⸗ 
wirtſchaft zu „entwerfen“. 


Die Ausſaat nimmt zwei- oder dreimal ja 
viel Zeit in Anſpruch wie früher. 


In vielen Bezirken ſind 90 Prozent der land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen altes Eiſen. 
Wenn eine komplizierte Erntemaſchine einen 
Bolzen verliert, iſt niemand da, der fie repa⸗ 
rieren kann. Die alten, von Pferden gezoge⸗ 
nen Maſchinen ſind ebenſo wie die Pferde 
nicht mehr vorhanden. Die Bauern 
ind halb verhungert und in Verzweiflung, 
haben aber kaum eine andere Wahl, als zu 
ſterben. 


Olmütz. 11. Juli, Bei einem Zug zuſam⸗ 
menſtoß in Mähriſch⸗Schleſien wurden drei 
Perſonen ſchwer. 26 leicht verletzt. 


ai 


| 


guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn lebhaftes Intexeſſe zeigen. 


* 


Nach einer Wiener Pat⸗Meldung hat der 
ungariſche Miniſterpräſident Gömbös auf dem 
Preſſeempfang aber auch folgendes erklärt: 
„Wir alle wünſchen den Frieden und wollen 
die Revijion der Verträge auf fried⸗ 
lichem Wege durchführen. 


Den Viermächtepakt begrüßen wir als 
einen Schritt zur Geſundung der poli⸗ 
tiſchen Lage. 


Wir begrüßen auch die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz, ſind aber der Meinung, daß ihr 
Programm zu ausgedehnt iſt. 


Es müßte eine europäiſche Konſerenz oder 
vielmehr eine Konferenz Mitteleuropas 
einberufen werden. 


Oeſterreich und Ungarn haben die Schlüſ⸗ 
ſelſtellung in Mitteleuropa; ohne- jie 
läßt ſich keine Politit in Mitteleuropa treis 
ben. Ich bin der Anſicht, daß 


auch die Innenpolitik einer Repiſion 
unterworfen werden 


muß. Vor allem muß die autarkiſche 
Richtung revidiert werden. Alle Staaten ſind 
bereit, zugunſten der wirtſchaftlichen Belebung 
Opfer zu bringen. Ungarn und Oeſterreich 
werden Opfer bringen; dasſelbe müſſen auch 
andere Staaten tun.“ 


Litauens Sonderverftag 


Im N mit der beſonderen Unter⸗ 
zeichnung des Sowjetpaktes durch Litauen geben, 
wie dem „Iluſtr. Aurjer Codzienny“ aus Kowno 
meldet wird, politiſche Kreiſe Litauens die 

ufklärung, daß Litauen den erſten Pakt n ich t 
mit Polen zugleich unter eichnet 
habe, weil es eine Feſtlegung auf die gegen⸗ 
würtigen Gebietsperhältniſſe vermeiden wollte. 
Im 2 ene hat Litauen einen 
Pakt unlerzeichnet, dem die Gebielstlauſel fehlt. 


Stimmen von 


Die beßarabiſche Frage im Dftpaft 


Wir betonten hier bereits mit Nachdruck die 
Bedeutung der bisher unbekannten Löſung der 
beßarabiſchen Frage, die aber für die Wirlſam⸗ 
teit der Ditpa te von entſcheidender Bedeutun 
Ik. e azeta Warſzawſka“ äuße 
ſich demgegenüber folgendermaßen: 

„Die edeutung des Sicherheitspaktes zwi⸗ 
jhen Sowjetrußland und den Nachbarſtaaten 
beruht auf der enſeitigen Sicherung gegen 
die den e Parteien drohen⸗ 
den hauptſächlichen N ren. Rußland hat 
ür den Fall eines Konflikts im Fernen Oſten 
die Gewähr dafür, daß ii Lage im Welten 

t ind penn wird. N ſollen die 

Rußland benachbarten Staaten die 17785 

ben, daß Rußland. falls fie von Deutſchlan 

efehdet würden, keinen Nutzen aus dieſem 
Konflikt ziehen werde. Das find jo große Bor⸗ 
teile, daß ihnen gegenüber die beßarabiſche 
Frage für die Sowjetdiplomatie ihre 
namhafte Bedeutung verliert. Deshalb iſt es 
auch angeſichts der ſich klar abhebenden poli⸗ 
tiſchen Lage in Europa und Aſien verhältnis⸗ 
mäßig fcii gelungen, die aus der Frage Bek- 
arabiens ſich ergebenden Schwierigkeiten zu 
umgehen und die Unterzeichnung des Gimer- 
heitspaktes zwiſchen Sowjetrußland und Rue 
mänien herbeizuführen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung Polens, die die Bedeutung des polniſch⸗ 
rumäniſchen . vollauf zu ſchätzen 
weiß, andererſeits aber begreift, wie wichtig 
für Polen gute . zu Rußland ſind, 

at ſolche abu der Dinge mit beſonderer 

eftiedigung begrüßt. Wir meinen, daß das 
Verſchwinden der Juſpitzungen um die Frage 
Beßarabiens die Feſtigung des durch den Qon- 
doner Pakt begonnenen politiſchen Syſtems 

ünſtig beeinfluffen und feine Weiterentwick⸗ 
ung erleichtern wird.“ ; 


Wir glauben demgegenüber mit gutem 
Grund, daß das Desinterejjement der Bolſche⸗ 
Sehn an Beßarabien ihrer W 
Schwäche entſpringt, die ihnen angeſichts der 
wachſenden Bedrohung durch Japan gebietet, 
Garantien im Weſten mit jedem Preis zu 
bezahlen. 


Sowjetrußland als Kulturträger? 


Im Wilnaer „© I o w o“ 
land im Zuiommendang mit dem Londoner 
Pakt vom Aba. Mackiewicz heftig ange⸗ 
griffen. Wie leſen dort: 

„Der Eindruck, den die 1 i des 
Paktes unter dem Kommando des Bialyſtoker 
Juden Litwinom auf die polniſche Preſſe 
gemacht hat, läßt ſich nur veraleichen mit den 


wird Sowijetruf 


Stelle des au 6 
. Sewirtkge 


Empfang 
in der Sowjetgeſandtſchaſt 
Radek fährt nach Gdingen 


A. Warſchau, 11. Juli. (Eig. Drahtber.) Geſtern 
gab der Sowjetgeſandee Owſiejenko zu 
Ehren Radeks einen Empfang, zu dem Vertre⸗ 
ter der polniſchen Preſſe geladen waren. Wie 
die „Gazeta Warſzawſka“ erfährt, wird 
Radek Gdingen beſuchen und dann die deutſch⸗ 


polniſche Grenze entlang nach Kattowitz reifen. ~ 


Von Kattwitz fährt er nach Tarn e w, um feiz 
ner dort lebenden Mutter einen Beſuch abr 
zuſtatten. 


* 


Wie polniſche Blätter melden, trägt man ſich 
mit der Abſicht, demnächſt ein ſowjetruſſiſche⸗ 
Konſulat in Gdingen zu bilden. 


* 


Wie aus Minſt gemeldet wird, ward ſich in der 
nächſten Zeit eine Wirtſchaftsabordnung aus 
Sowjet⸗ Weißrußland nach Polen bes 
geben, um wirtſchaftliche W e anzu⸗ 
Inüpfen, Die Delegation ſoll die wichtigſten 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftszentren Polens, 
beſonders aber des Wilnaer Landes beſuchen 


Hamburg, 11. Juli. Das Luftſchiff „Gra; 
Zeppelin“ befand fih heute morgen um 7.30 
Uhr MEZ. öſtlich der Kanariſchen Inſeln in 
Höhe von Kap Juby. 


DD 
Der neu aufgelegte Breſtprozeß 


Warſchau, 11. Juli. Geſtern begann die Kaſſa⸗ 
tionsverhandlung im Breſt⸗Prozeß. Die Ange: 
klagten waren mit Ausnahme von Lieber⸗ 
mann und Dubois alle erſchienen. Unter 
den Verteidigern fehlten nur die inzwiſchen 
verſtorbenen Rechtsanwälte Smiaromjti und 
Sterling. Der Vorſitzende eröffnete die Ver⸗ 
handlung, indem er die Verteidiger und die 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft fragte, ob ſie 
irgendwelche Anträge hätten. Staats⸗ 
anwalt Rauze verlangte, daß die Akten über 
die Kundgebung des „Zentrolew“ vom 
14. September und den Anſchlag auf den 
Marſchall Pilſudſki den Prozeßakten 
beigefügt würden. Dieſer Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Das Gericht beſchloß dann, auf Vorſchlag 
der e die Kaution für die Ange⸗ 
klagten Dr. Kier nik. Dr. Putek und Bas: 
ginſki von 5000 auf 1000 Zloty herabzuſetzen. 
Bei Verleſung des Reſerats wurde mittags die 
weitere Verhandlung auf Donnerstag vertagt. 


beſten Seufzern behäbiger Warſchauer, die nach 
der Ausmergelung durch die deutſche Ottupation 
in den Jahren 1915 und 1916 Väterchens Rück⸗ 
kehr erwarteten. (Der ſich vor Somfetrußland 
verbeugenden „Kurjer Poranny“ ift gemeint. 
Red.) Wir haben bereits eine ſolche Stimme 
zitiert, wo es hieß, daß Sowjetrußland „Träger 
einer Kulturmiſſton der leidenden Menſchheit⸗ 
ſei. Sowjetrußland und Menſchheit! Ich will 
hier nicht meine eigene Entrüſtung äußern, denn ' 
ich denke daran, wie ich am 3. Mai in Moskau 

auf einem Empfang bei Patek im Geſpräch mit 
einem Würdenträger der Sowjetunion meine 
Anſichten über gewiſſe günſtige Jeichen des 
Sowjetlebens darlegte. Der Humanismus aber 
iſt in Sowjetrußland nur dazu da, um miß⸗ 
handelt zu werden. Uebrigens ſagen es die 
Bolſchewiſten ſelbſt ganz deutlich, ohne ſich dabei 
zu ſchämen. Und ſo einer bringt einen Strauß 
von Redensarten über die „Beſchützer und 
Tröjter der Menſchheit“. 


Die Landwirtſchaft 
im Sowjetparadies 


In aller Welt rufen die ungen in 
der deutichen Preſſe über die ungeheure Not der 
Rußlanddeutſchen Aufſehen hervor. 
Sogar der nationaldemokratiſche „A BC 
äußert ſich zur Lage der Landwirtſchaft in der 
Sowjetunion: N 
„Die Erfahrungen der letzten beiden Jahrt 
haben gezeigt, daß die einzige Antriebskraft, 
über die die Sowjets in der Landwirtſchaft an 
n stelea feba 
ng verfügen können, die 
und der Repreſſalien ift. 
; nd die Sowjets, trotz der 
bedeutend leichteren L unter den durch den 
Machtbeſitz begeifterten . gezwun⸗ 
gen geweſen, das Prinzip der Rekordarbeit 
einzuführen, die den Grumdiäken des kommu⸗ 
niſtiſchen Syſtems jo ſehr wideripricht. In 
Lan wirtſcha t iſt dieſe 
ſchwieriger. Der zu der 
tariers degradierte 
gehört, eine aktive 


fta 
eben zu fein. Im Gegenteil, er ſpielt großen⸗ 
teils Die Rolle eines zerjezenben der 
ürokratiſchen A 
längere S altbar. 


des Verbot 
In der Induſtrie 


ich 
daß die Sowjets ſchon im Laufe des zächſten 
Jahres zu einer gründlichen Revision 
ihrer tarmi rtjhaft gezwungen ſein 
werden. abei iſt es zweifelhaft, ob die 


mit dem Intereſſe des orthodor aufgefaßten 
Intereſſe ho Serer ; 


kommuniſtiſchen Syſtems ſich 
laſſen. PARSE) 


Poſener 


Tageblatt 
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Weltfriſeure beſchließen Vollbärte 


Auf dem Londoner Weltfongre der Friſeure 


Das Intereſſe des Londoner Publikums an 
den Tagungen der Weltwirtſchaftskonferenz ift 
bekanntlich außerordentlich gering, und die 
Vorbereitungen für die Unterbringung der Zu⸗ 
ſchauer haben ſich als überflüſſig erwieſen. Um 
jo jtärfer ift die Anteilnahme der Oeffentlich⸗ 
keit an einer anderen internationalen Tagung, 
die gleichzeitig mit der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
En in der engliſchen Hauptſtadt abgehalten 
wird, an dem großen Weltkongreß der 
Friſeure. 

Während die Weltwirtſchaftskonferenz nicht 
fortſchreitet und die Reiningen af e 
unüberbrüdbar aufeinanderplagen, haben die 
Friſeurabordnungen aus aller Welt in den 
ſicherlich für ſie zum Teil ſehr bedeutſamen 
Fragen ſchnell eine Einigung erzielt. Das iſt 
la auch nicht weiter verwunderlich, weil die 
ee der einzelnen Länder taum Gelegen- 

eit haben, einander international Konkurrenz 
zu machen, während die Konkurrenzfragen bei 
den meiſten übrigen Gewerben von Land zu 
Land ausſchlaggebend find. 

Als eines der Hauptergebniſſe der wie immer 
harmoniſch verlaufenen Tagung iſt ein Be⸗ 
ſchluß anzuſehen, 

den ehrwürdigen Vollbart wieder auf⸗ 
er gi erſtehen zu laſſen. 

an iſt der Meinung, daß man jetzt lan 
genug glatte Geſichter geſehen hat ae dak = 


an der Zeit ift, daß die Männer wieder wie 
Männer und nicht wie Kinder ausſehen. 
Hauptbefürworter der neuen Vollbartmode 
find vor allem die engliſchen Friſeure, die 
ſich darauf berufen konnten, daß in England 
ſchon ſeit längeter Zeit der Vollbart ſich wie⸗ 
der einzuführen beginnt. Man munkelt ſogar 
davon, daß der Prince of Wales, nach dem 
unrühmlichen Abgang Jimmy Walkers, des 
Bürgermeiſters von New Vork, bekanntlich der 
abſolut Tonangebende auf dem Gebiet der 
Herrenmode, ſich mit dem Gedanken trägt. ſich 
wie ſein Vater einen kleinen Vollbart ſtehen 
zu laſſen. Entſchließt er ſich 1 dazu, 
werden beſtimmt Tauſende und aber Tauſende 
aus der Geſellſchaft ihm nacheifern. 
Ob freilich der Voll bart ſeine ehemalige 
Volkstümlichteit bei den breiten rd h 
wiedererlangen wird, ſcheint einigermaßen 
zweifelhaft. i 
Vor allem werden die Frauen wütenden 
Proteſt erheben, die ja heutzutage auf ihren 
Teint weit mehr Wert legen als die Großmüt⸗ 
ter, die ſich nichts daraus machten, wenn der 
Bart des Auserwählten Riget kratzte. Aber 
eine Frau von heute und ein kratzender Män⸗ 
nerbart? Es ſcheint, daß Die ure doch 
wohl die Bedeutung und den Einfluß der Frau 
auf den Mann nicht genügend in Rückſicht ge⸗ 
zogen haben bei ihrem Londoner Entſchluß. 


EN TE EE 
der Zwölffahresplan der italieniſchen Eiienbayn 


Bom Dampf zur Elektrizität — 6600 km elektriſch betrieben 
Schnelle Geldbeſchaffung durch eine nationale Anleihe 


i Auf der Fahrt über den Brenner in den 
onnigen Süden erblicken wir kurz vor an 
dort, wo die wilde Eggentalſchlucht den Ein⸗ 
gang da den Dolomiten biledt, die gewaltigen, 
zweckſchönen Anlagen des Eiſack⸗Kraft⸗ 
werks Kardaun. Es verſorgt die Bren- 
nerbahn und einen Teil der italieniſchen Indu⸗ 
ſtrie mit elektriſcher Kraft und erinnert uns 
daran, daß Italien als überwiegendes Gebirgs⸗ 
land bei richtiger Ausſchöpfung ſeiner natür⸗ 
lichen Waſſerkräfte einen ungeheuren Reichtum 
an „weißer Kohle“ beſitzt. Dagegen muß 
es die „ſchwarze Kohle“ zum Betrieb feiner 
Dampfbahnen reſtlos importieren. So erſcheint 
es natürlich, daß die faſchiſtiſche Regierung 


die Ran. italieniſchen Eiſen⸗ 
nen 


mit aller Energie betreibt. Unabhängigkeit 

lange 
Í i À 272 < ntwi A 
ungs und Arbeitsmöglichkeiten für die natio⸗ 
Fe 12 einige der 
> ; te ektrifizierun 
der Eiſenbahnen ſchafft. Für den ipie bes 
deutet fie gegenüber dem Da trieb, auf 
eine kurze Formel gebracht: 


Schnelleres, N und rußfreies 
ren, 
Das italtewiſche Eiſenbahnnetz umfaßte: 


1913 17 649 Kilometer, 

1922 20 604 Kilometer, 

1931 22 554 Kilometer. 
Zu werden etwa 1900 Kilometer elektriſch 
befrieben, darunter ſo verkehrswichtige Strecken 


wie die Brennerbahn bis Bozen, die Apen⸗ 
ninen⸗Querbahnen Bologna Florenz und b 
mon die Sttecke Genua—Turin— 
Modane und die Niwierabahn Ventimiglia— 
Genug. Piſa.— Livorno Gerade die Riviera⸗ 
bahn ift ein klaſſiſches Beiſpiel für die Annehm⸗ 
lichkeiten der e . * Zugförderung: ie 
ahrt bildet einen ſtändigen Ei zwiſchen 
unneln und prachtvollen Ausblicken auf das 
— len⸗blaue Mittelmeer und auf Küſtenland⸗ 
Wei die den ſchönſten der Erde ren. 
e eje Strecke m ‚mit Dampf“ fuhr, 
weiß. wie Rauch und und das dauernde 
ließen der Fenſter vor und 
den zahlloſen Tunneln Genuß der 
Prt früher beeinträchtigten. 
88 Elektri 
run, 
jeit tund 4 
die endung rund 6600 Kilometer, 
b 
r eriten G 
ie dauern ſoll, wurde berei 
die 5. gehören Strecken wie Bozen — Trient 
ie Fortſetzung der Beer, Bozen 
ie 5 W in À en in rip 
om eapel—Floren etl- 
tüd der Linie Berlin. Rom), welche diele 
en mittels eines 1814 Kilometer langen 
penminnentunmnels (Simplontunnel 20 Kilo: 
Halt t) von 133 auf 98 Kilometer verkürzt, er⸗ 
t natürlich elektriſche Zugförderung. 


Die tednifhen und wiftſchaftlichen Borzi 
des elektriſchen Vetriebe ichen Vorzüge 
Gewicht Ei een am meiſten ne 


ie mehr und je ftärfere Steigu 
3 ngen, deſto 
vorteilhafter iſt der elektriſche ern 
RR dem Dampfbetrieb. 
iſe erfordert die wichti i 
2 kurvenrei fibitafieniihe Seger Neapel 
Sander heute im Dampfbetrieb etwa fünf 
Gier‘ N Fahrzeit für 200 Kilometer. Nach der 
— "digierung wird die Fahrzeit auf dreiein⸗ 
tunden, alſo um 30 Prozent verringert 
werden. An Stelle von 56 Dampflolomotiven 


N 1 


wird der gleiche, aber beſchleunigte Berte 

von 23 elektriſchen Solomakiben, bewältigt 
e Biparife e 

Weitere Erſparniſſe ergeben ſich durch di 
ſelbſttätige elektriſche ( . ine 
bei der Talfahrt, wodurch die Bremsklötze, die 
Räder und Gleiſe Kopien werden, durch den 
Fortfall gewaltiger Kohlentransporte mit allen 
dafür notwendigen koſtſpieligen Einrichtungen; 
auch die Reinigung der Wagen von Ruß, 


die Ausbeſſerung der von Kohlengaſen zer⸗ 

freſſenen Bahnftei dächer iſt nicht mehr 
notwendig. à 

geh! und leichtere Bedienung 


Die geringere 
okomotiven utet Perſonal⸗ 


der eleftr n 
erſparnis. 

Um das Werk der Elektrifizierung in feiner 
Größe einigermaßen würdigen zu können, muß 
man ſich klarmachen, daß es nicht damit getan 
iſt, einfach einen Draht über die Gleiſe und 
eine elekttiſche Lokomotive vor den h 2 
ſpannen. f den Bau eines Großkraftwerks, 
mit feinen Turbinenhallen, feinen jjer: 
chlöſſern und Rieſendruckrohrleitungen, feinen 
Staumauern und tauſeen, den Flußumleitun⸗ 
gen, den Umſiedlungen ganzer Gemeinden ww. 
e EL 

in ſolches tt. elektriſchen 
Kraftbebart richt nur 4 


ö für die E 

n 8885 K A MAARA und Prde 
n k j 

einer Bahnlinie gehört wer Mau van Ums 


En S Strede, 
mittels Hochſpannungsleitungen her rte 
Strom in Betriebsſtrom niedri A ® Maas 
umgewandelt wird, gehört die Verſtärkung des 
Unterbaus, der Brücken der Gleisbettung, die 
Streckung zu ſcharfer Kurden, Aenderung der 
Signalanlagen, — Arbeiten, die ſich aus der 
Sade r Geſchwindigkeit notwendig er- 
geben. 


wo Der 


ird man erſtaunt 
t 


Woher, w ru nimmt 
die italien i Kl 


Regierung das Geld für ein 
— Siefenmwert 


in der heutigen wirsiehaftlihen Notzeit? Eine 
internationale Anleihe? O nein! Pie kleinen 
Sparer des Landes, das italieniſche 
Volk ſelbſt, hat der Regierung vertrauens⸗ 
voll ſeine S 110 8 7 iir . große Werk 


der nationalen ; 15 5 eg 5 nd Ar 
reiwi ur n ż 
„Der Erfolg der det 1 


beitsbeſchaffu 
Ban K: 0 

zierung der italieniſchen E nen über⸗ 
pr gt alle noch ſo imiſtiſchen Erwartungen: 
n weniger als tunden wurde die Summe 
illiarde Lire überzeichnet, obgleich nur 
600 Millionen Lire verlangt worden warten“, 
heißt es in einem diesbezügliche Berſcht. 

— — — — 


Die Aeberſchwemmungen in Galizien 


Lemberg, 10. Juli. Wie aus Przemysl ger 


us Stadt und 


IId mmm 


I 


der Karpathen⸗ Rußland iſt der 
Waſſerſtand der Flüſſe weiter im Steigen 
bie e die 6 immer 
neue Gebiete. Nach den letzten Meldungen ſoll 
die Ueberſchwemmung im Gebiet von Użhorod 
acht Todesopfer gefordert haben. Etwa 1500 
Familien ſind obdachlos geworden. 


Prag, 10. Juli. Karvatho⸗Rußland 
ijt von einer kataſtrophalen Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden Bisher wurden 
ra Tote geborgen. 2000 Perſonen find obdach⸗ 
os. 


FJälſchung von Suez-Kanal-Aktien 


pes, 10. Juli. Wie der „Matin“ berichtet, 
ſind eine Anzahl der im Kurſe ſehr hoch ſtehen⸗ 
den Aktien der Suez⸗Kanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Werte von etwa 20 000 Frank je 
Stück gefälſcht und in Umlauf gebracht wor: 
den. Man iſt der gong dadurch auf die 
Spur gekommen, daß eine Aktie, die ſeit 30 
Jahren amortiſiert iſt, im Börſenhandel beſchlag⸗ 
nahmt wurde. Es follen im Zuſammenhang 
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mit der Angelegenheit bereits mehrere Berhafr 
tungen vorgenommen worden ſein. 


Paris, 11. Juli. Die in Umlauf befindlichen 
gefälſchten Suez⸗Kanal⸗ Aktien ſollen 
über insgeſamt 20 Millionen Franken lauten. 
70 Aktien ſind bereits feſtgeſtellt worden, die 
übrigen 30 würden entdeckt werden, wenn der 
Verſuch gemacht werden ſollte, die Zinsſcheine 
einzulöſen. Außer den beiden Holländern ſollen 
der Genfer Bankier Caduß und der Pariſer 
Finanzmann Ramu die Urheber des Schwin⸗ 
dels ſein. Die Falſchſtücke ſollen aus Holland 
ſtammen. 


John O'Connell entführt 


Albany (New Vork), 11. Juli. Die Polizei 
hat geſtern erfahren daß der 24jährige John 
O Connell, ein Verwandter der demokrati⸗ 
ſchen Führer Gebrüder O'Connell, am vorigen 
Freitag entführt worden iſt. Die er⸗ 
brecher haben ein Löſegeld von 250 000 Dollar 
verlangt und er ihren Gefangenen zu er⸗ 
ſchießen, wenn die Polizei benachrichtigt werde. 


Vas bringt die Eleltrowärme⸗Ausſtellung Nenes? 


Revue der Wärmegewinnung aus elektriſchem Strom — Die Schnellkoch⸗ 
platte iſt Trumpf — Kälte aus Wärme — Der fahrbare Friſierſalon 


Die gewaltige Heerſchau der Elektrowärme⸗ 
Geräte für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie, 
die vor wenigen Tagen in Eſſen ihre Pforten 
eöffnet hat, zeichnet ſich durch eine jo große 

ielſeitigteit aus, daß ſie jeden Beſucher, wie 
immer auch ſeine Intereſſen gerichtet ſein 
mögen, Intereſſantes und Neues zu bieten ver- 
mag. Den Laien, der die mit reich beſchickten 
Ständen gefüllten Hallen durchwandert, feſſelt 
neben den blitzſauberen, blinkenden Geräten 
aller Art, vor allem die mit der Ausſtellung 
verbundene Lehrſchau. Hier wird ihm in 
einer neuartigen und ausſtellungstechniſch vor⸗ 
bildlichen Weiſe an Hand von Modellen, die er 
ſelbſt betätigen kann, eine ſinnfällige Vorſtel⸗ 
lung von der Elektrowärme, ihren phyſitaliſchen 
Eigenſchaften, von Kilowatt, Kilowattſtunde 
und anderen Grundbegriffen der Elektrizität 
gegeben. het; 

o vetiteht ſich von ſelbſt, daß auf einem in 
ſeinen phyſikaliſchen Grundlagen ſo lange be⸗ 
kannten Gebiet wie dieſem, welterſchütternde 
Neuheiten kaum mehr zu erwarten ſind. Die 
Induſtrie arbeitet ſeit Jahren pipia an der 
Vervollkommnung der Geräte, an der Erhöhung 
ihres Wirkungsgrades, an der Verbeſſerung der 
Konſtruktionen in praktiſcher Hinſicht (Bedie⸗ 
nungsvereinfahung, Erleichterung der Reini⸗ 
gung uſw.), an ihrer Anpaſſung an beſtimmte 
Verwendungszwecke und nicht zuletzt auch an der 
Verbilligung ihrer Herſtellung. Die Summe 
dieſer ſtändigen Entwicklungsarbeit iſt gewal⸗ 
tig, und nichts kennzeichnet ihren Srjolg io 
drafti, wie etwa die Gegenüberftellung eines 
elektriſchen Bügeleiſens aus der Zeit vor 10 
oder 15 Jahren mit einem modernen, automa⸗ 
tiſch geregelten Teer de eleiſen. 

er auch andere Elektrowärmegeräte des 

Its haben gerade in letzter Zeit weſent⸗ 
liche Vervollkommnung erfahren. Da ift Dei- 
ſpielsweiſe 


die elektriſche Kochplatte 
ga erwähnen. Unkundige haben immer wieder 
hauptet, das elektriſche Kochen ginge lang: 
ſamer vor als das bisherige. Das war 
natürlich verkehrt, denn jede Speiſe muß eine 
gewiſſe Zeit kochen, gleichgültig ob die dazu not⸗ 
wendige Temperatur durch den elektriſchen 
rom oder einen feſten oder gasförmigen 
Brennſtoff erzeugt wird. Aber einen wahren 
Kern hatte jene Behauptung doch: es dauerte 
nämlich beim elektriſchen Kochen länger, bis die 
peiſe ins Kochen geriet, das Kochen, das aller⸗ 
ttgs nur einen kleinen Bruchteil der geſamten 
ochzeit ausmacht, ging etwas langſamer vor 
ſich. Nun hat man 


neuerdings ſogenannte Schnell kochplatten 
entwickelt, 


dieſen kleinen Nachteil des en . 
Kochens beſeitigen. Es iſt durch höhere Lei⸗ 
ungsaufnahme und eine neuartige Aie 
ordnung der Heizleiter gelungen, das 
Anheizen ganz erheblich zu verkürzen und oben⸗ 
drein n den Wirkungsgrad zu verbeſſern. 

ährend man bei einer normalen Platte von 
beſtimmter Größe zum Erwärmen eines Liters 
Waſſer von 20 auf 95 Grad 15 Minuten braucht 
und 200 Wattſtunden aufwenden muß, gelingt 
91 mit einer gleichgroßen Schnellkochplatte, die 
e 
der 


Haus 


die 


aſſermenge in rund 7½ Minuten, aljo 
fiat der Zeit, ebenſo hoch zu erhitzen. 


meldet wird, kann die Ueberſchwem⸗ Künftig wird man aljo jeden elektriſchen Herd 
mungsgefahr in der rag aft | Mit einer ſolchen Schnellkochplatte als „Schnell⸗ 
Stanislau als beſeitigt gelten. Das ſtelle“ ausrüjten und kann dann andere Zu⸗ 
gegen werden aus den von der Ueberſchwem⸗ ſaßgeräte, die dieſe Aufgabe bisher erfüllen 


mung ſtärker betroffenen Gebieten weiter gri 
Schäden gemeldet. drohe 


r und 


ind überſchwemmt. an 
glaubt aber, daß die Ueberſchwemmung ſtark 
nachlaſſen wird, da aus den 5 
leine Regenfälle mehr gemeldet werden. 
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bebte (Waſſerkocher, Tauchſieder u. dgl.) ent⸗ 
ren. 


Ein beſonders intereſſantes Anwendungs⸗ 
gebiet der elektriſchen Wärme ift der — 
Kühlſchrank! 


Es iſt kein techniſcher Scherz, ſondern tauſend⸗ 
ach bewährte Wirklichkeit, daß man im „elek⸗ 
triſch beheizten Kühlſchrank“ Kälte erzeugt. 
Ind zwar bei einigen der neueren Konſtruk⸗ 
tionen ohne Motor, ohne Waſſeranſchluß, ohne 
jedes bewegte Teil, und damit zugleich ohne 
Wartung und Verſchleiß. Man findet auf der 
Ausſtellung einen derartigen Schrank, bei dem 
die Zufuhr elektriſcher Energie je nach den ört- 
lichen Tarifverhältniſſen in einer einzigen 


4½ſtündigen oder in drei 1%jtündigen Perioden 
erfolgt, ſo daß man ſtets die beſonders billigen 
Nacht⸗ und Sondertarife der Elektrizitätswerke 
ausnutzen kann. Die in dem Schrank unter⸗ 
gebrachten Lebensmittel werden nicht nur gleich, 
mäßig gekühlt, ſondern 

man kann fogar richtiges Würfeleis erzeugen. 

Sogar der Friſeur, der die Ausſtellung 
aufmerkſam durchwandert, findet etwas für k: 
eine fahrbare Haartrockenanlage, 
oder, wie man fe wohl auch nennt, eine Groß. 
heizluftduſche. Schnell, hygieniſch und in der 
Wirkung angenehm trocknet die aus dem Sturz 
helm ſtrömende Warmluft das Haar, jo daß die 
Abfertigung raſch vor ſich geht. Mit dem fahr ⸗ 
baren Gerät iſt eine langerſehnte Hilfseinrich⸗ 
tung für das Friſeurgewerbe Wirklichkeit ge⸗ 
worden. 

Die Fülle der auf der Wirkung elektriſch er⸗ 
zeugter Wärme beruhenden Haushaltsgeräte 
läßt ſich kaum in Stichworten ſchildern. Wir 
finden da Bratöfen in den verſchi 
Größen und Formen, 

elektriſch beheizte Bratpfannen, Teekeſſel, 

Filter⸗Kafſeemaſchinen, Waffeleisen. 
Wärmeplatten, Brotröſter, Brennſcheren wärmer. 
Heizkiſſen, Tauchſieder, Bügeleiſen, Leuchtöfen, 
Heißwaſſerſpeicher, ſchließlich elektriſche Herde in 
allen Größen und Ausführungen. Bei den Elet 
troherden wäre als intereſſante Neuerung der 
Ringmuldenherd zu erwähnen, bei jede 
Kochplatte eine beſondere ringförmige 
hat, ſo daß die Reinigung der einzelnen 
ſtellen für ſich vorgenommen werden kann. M 
findet neuerdings auch bei vielen Herden ſo⸗ 
genannte Stifiplattem das gHeiz⸗ 
platten, aus denen in der Mitte ein Stift Hers 
ausragt. Wird auf eine ſolche Platte ein 
aufgeſetzt, ſo ſchaltet der Stift den Strom mA 
nimmt man den Topf ab, fo ſchnellt der Stift 
empor und der Strom iſt unterbrochen. 


Caſtaulo durchraſt hauswand 


Lebach (Saargebiet), 11. Juli. 

born ereignete ſich am onta 

ein ſchweres Unglück, dem 

leben zum Opfer Reien. Ein 
eine 


Allerlei von überall 


Warnemünde, 7. Juli. Bei einem Ir 
bootsunglüd auf dem Breitling ertranken 
zwei Kinder, deren Leichen durch Taucher 
geborgen werden konnten. 

Stavelot (Provinz Lüttich), 10. Juli. In der 
Nähe von Stavelot ſrürzte ein Autobus, 
deſſen Bremſen gebrochen waren, um. Drei 
Perſonen wurden getötet, fieben verletzt. 

Buenos Aires, 11. Juli. In weiten Teilen 
Argentiniens hat eine Kältewelle 
mit Schneefall eingeſetzt. 
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Sie dann, wie immer, 
Aspitin- Tabletten. 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 11. Juli 
Sonnenaufgang 3.42, Sonnenuntergang 20.12; 
Mondaufgang 22.06, Monduntergang 8.46. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 21, 
Grad Celſ. Südoſtwinde. Barom. 754. Heiter. 
. sane en: + 30, niedrigſte 
16 Grad Celſius. Niederſchläge 5 Milim. 
Waſſereſtand der Warthe am 11. Juli — 0,02 
Meter, gegen — 0,01 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 12. Juli: 
Ueberwiegend bewölkt, einzelne Regenfälle bei 
auffriſchenden Südweſtwinden; kühler. 


—— 
Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): 1 Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 
——— 


Auf Beſuch bei den Ferienkindern 


Nicht alle unſere Ferienkinder, die nach 
Deutſchland fahren. haben Verwandte in 
Deutſchland. Darum iſt es die Sorge des 


Nohlfahrtedienſtes, ſolche Kinder, die keinen 
PI atz in einem Kinderheim bekommen können, 
in einer ſogenannten Landpflegeſtelle 
unterzubringen, wo das Kind ſich fünf Wochen 
lang in freundſchaftlicher Pflege und Be⸗ 
treuung recht erholen kann. Erfreulicherweiſe 
waren in dieſem Jahr außer im Rheinland, 


Brandenburg, Hannover und Pommern, die 
ſchon immer zahlreiche Landkinder N PA 
men hatten, beſonders viele Plätze in ed: 


lenburg⸗Schwerin und um Hamburg 
herum zur Verfügung geitellt worden. Med- 
lenburg⸗Schwerin hat jih mit wahrem Feuer⸗ 
eifer zur Aufnahme auslanddeutſcher Kinder 
gemeldet, die nicht nur aus Polen, ſondern auch 
aus der Tſchechei und dem bedrängten Saar⸗ 
gebiet mit ſeiner Bergarbeiternot dorthin 
kommen. 

Wer unſere Kinder dort beſuchen will, kann 
faſt auf jeder Station zwiſchen Neuſtrelitz und 
Roſtock ausſteigen, kann dann eine hübſche 
Fahrt machen durch die weiten Felder mit den 
in verſchwenderiſcher Fülle gerade jetzt blühen⸗ 
den Holunderbüſchen, durch die hohen Buchen⸗ 
wälder und vorbei an den Hunderten klarer 
Seen, die den Binnenlandkindern den Oſtſee⸗ 
ſtrand erſetzen, wie es z. B. der Müritzſee 
im beſonderen Maße tut. Aber auch bis an 
die Oſtſee iſt die Reiſe der „Landkinder“ ge⸗ 
gangen, in die herrliche alte Seeſtadt Wismar 
und in die vornehmen Oſtſeebäder Doberan 
und Warnemünde. Ueberall können ſie ſich 
nach Herzensluſt austoben. Nicht nur auf den 
großen Bauernhöfen und Gütern, ſondern auch 
in den alten Städten Roſtock, Schwerin, 
Wismar und Güſtrow iſt auf den weiten 
Plätzen um die alten Kirchen herum, auf den 
alten Burgwällen und am Hafen venügend | 
Platz dafür. 


a BR a dd g Bäte: 
Schloßgarten 


Bienenbrauſen durch den Lindenwall. 
Abendduft der roten Bohnenblüte, 
von den Wieſen Senſenden gelſchall 
feierlicher Glanz, der * verglühte. 


Dunkler, ſagengrauer Glockenſang, 

ſcheues Spiel der blauen n 
toter Schritte ſtummer Widerklang. 

und die Nacht brach über uns zu ammen. 


Nur noch ſtill des Stromes leiſer Schein 
durch die wolken chwere, nahe Ferne, 

und ob Wipfelraſt und morſchem Stein 
ſtarker Troſt der erſten Sterne. 


O 


Revolution der Kunji 


Die nationale Revolution begin!“ 
heute mehr und mehr auch auf dem 
biete der Kunſt auszuwirken. Um was 
es dabei geht, weiß die im Verlag von 
au Dieberihs in Jena erſchienene 

Schrift „Die Aulturwaffen des 
nee Reiches“ von R. Bie und A. 

Miühr, der wir den nachfolgenden Ab⸗ 
ſchnitt entnehmen, ausgezeichnet zu ver⸗ 
deutlichen. 

Die Kunſt der Jugend iſt heute ver⸗ 
ſprengt, zerſtreut, ſeſkens gaz und hilflos. Die 
Kunſt hat keinen feſten Halt in einer beglau⸗ 
bigten Ordnung der Werte und Maßſtäbe, in 
einer 1 Staatsidee, in einer gei- 
tigen Autorität, in einem S Hitem Sei us⸗ 
leſe. Daher die Sprungbaftigteit der Entwick⸗ 
lung und das zufällige künſtleriſche Ergebnis. 
Daher die Häufung von Dilettantismus, 
die Vergeudung der Kräfte, die falſchen ſo ialen 
Kräfte, die falſchen ſozialen Anſprüche. Wollen 
wir der Kunſt organiſatoriſch und innerlich hel⸗ 
fen, jo mijjen wir jagen: Die Löſung der Künſt⸗ 
lernot liegt nicht im Rahmen der ozialpolitit, 
ſondern der Kulturpolitik. 

Wie der Zuſammenbruch des bürgerlichen 
Schauſpiels zu der Frage führt: Hat das Thea⸗ 


$e 


— 


...... 


Neben allem Neuen, das unſere Kinder ſehen 
und hören und ſtaunend in ſich aufnehmen, iſt 
beſonders wichtig und intereſſant die Erler⸗ 
nung des Plattdeutſchen. Das gab im 
Anfang manches vergnügliche Mißverſtändnis; 
aber auch manche Heimwehträne wurde dadurch 
ervorgerufen, weil das Pflegekind ſich unver⸗ 
Fe fühlte und die Herzlichkeit des platt⸗ 
deutſchen Willkommengrußes nicht recht be⸗ 
griff. Zur plattdeutſchen Sprache gehören auch 
niederdeutſche Sitten und Bräuche, die unſeren 
Kindern fremd find, auch ein paar Gerichte, 
die ſie in den erſten Tagen nach dem alten 
Sprichwort „Wat de Bur nicht kennt 
ablehnten. Dazu gehörte bei einem Kinde 
Erdbeeren mit Milch, wobei man doch wirklich 
nicht von ſchlechter Verpflegung reden kann. 

Ganz ähnlich wie in Mecklenburg verleben 
unſere Kinder die Ferien in den großen 
Bauernhöfen um Hamburg und Lüne⸗ 
burg, wo fie auch alle Köſtlichteiten des 
großzügigen Landleben kennenlernen. In 
Lüneburg ſind zwanzig Jungen in einem Kin⸗ 
derheim untergebracht und werden dort von jo 
vielen Seiten beſucht und verwöhnt, daß ſie 
ordentlich den geſellſchaftlichen Mittelpunkt und 
das Tagesgeſpräch bilden. Ihr Vergnügungs⸗ 
programm iſt ſo reichhaltig, daß ein richtiger 
Plan aufgeſtellt werden mußte, damit nicht zu 
viel auf einmal auf die jungen Seelen ein— 
ſtürmt. Bei einigen Jungen, die beſonders 
ſtubenbleich und unterernährt waren, war ſchon 
nach acht Tagen eine erſtaunliche Erholung 
feſtzuſtellen. Alle die Landkinder um Hamburg 
herum freuen ſich auf den frohen Tag, der 
ſie am Schluß der Ferien in Hamburg ver⸗ 
einigen ſoll und für den eine Menge Freuden 
geplant ſind, die jedes Kinderherz aufs höchſte 
entzücken. 

Was die kurzen Kinderbriefe in dieſen 
Wochen nicht erzählen werden, werden nachher 
die mündlichen Berichte gewiß ausführlich 
ſchildern: wie ſchön doch die Ferien waren auf 
dem Lande bei den Pflegeeltern, mit denen 


ſich manch eine innige Freundſchaft ſchließen 


wird. pz. 


— — 


Abkommen zwiſchen Polen und 
Oeſterreich über den Reiſeverkehr 


Wie der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
aus Warſchau erfährt, ſtehen die Verhandlungen 
zwiſchen der polniſchen und der öſterreichiſchen 
Regierung über die Organiſation des 
Reijenertehrs von Polen nach Deiterreich 
lurz vor dem Abſchluß. Es jolen in der lauſen⸗ 
den Saiſon beſondere Ausflugszüge nach Oeſter⸗ 
reich abgehen, hauptſächlich aus Anlaß der Wie⸗ 
ner Befreiungsfeiern, des großen Muſikfeſtes in 
Salzburg und der Katholifentagung in Wien. 
An den Ausflügen werden ſich etwa 15 000 
Perſonen beteiligen, die auf koſtenloſe Sam: 
melpäſſe nach Oeſterreich fahren ſollen. 
Außerdem ſollen etwa 5000 polniſche Touriſten 
ermäßigte Einzelpäſſe mit einmonati⸗ 
[e Hültigteit erhalten. Als Gegenleiſtung da⸗ 


ter 3 noch Sinn, iſt es nicht zeitfern 
und ju deren. fo ſtellen wir auch die un 
lite Or ſchaftsform und Organiſation 
Runter ne I tage, der bis heute von den 
Grundſätzen des Liberalismus beherrſcht wird, 
das heißt auf dem künſtleriſchen Geltungsbedürf⸗ 
nis des Einzelnen beruht. Dieſer Anſpruch des 
Einzelnen hat wie überall, ſo auch auf dem 
Gebiete der Kunſt zur Selbſtverneinung der 
wahren und echten Werföntihteit, die ſtets nur 
aus dem Dienſt des Ganzen ihre ſtellvertretende 
Würde bezieht. Was einſt Stärke, Unabhängig- 
leit und kräftiges Selbſtgefühl war, das er- 
ſcheint heute — nach dem einſchneidenden Er⸗ 
lebnis des Weltkrieges — als Rania 
Sem Sibera Vereinzelung und Plan keit 
em Libera lism us verdankte der . tler 
jeine „Befreiung“ aus der über erſönlichen Ge- 
meinſchaft von Landſchaft und Nation, die dem⸗ 
entſprechend als „ roving“ und „Reaktion“ 
gegenüber dem unabhängigen Weltbürgertum 


des fortſchrittlichen Geiſtes verdächtigt wurden. 


Aber die Kräfte von Blut und Boden, die 
Elemente des Volksgeiſtes, die Natur mächte 
her Landſchaft haben ſich ſtärker erwieſen als 
die Selbſtherrlichkeit des Menſchen, der heute 
ur Andacht und Demut ſeiner nationalen Be⸗ 
kimmung und feiner heimatlichen Ver 1 
zurückkehrt. Der liberaliſtiſche Künstler da- 
gegen ſteht heute in einer verlaſſenen Landſchaft 
der Utopie, und das Rad der Wirklichkeit 
geht über ihn. 


En müſſen daher den ideellen Zuſammen⸗ 
an Stelle des Klubbetriebes, die Gemein⸗ 

af sarbeit an Stelle des Cliquenweſens, den 
achlichen Wettbewerb aus einem über tperjön- 
lichen Ziel der Gemeinſamkeit an Stelle der 
Vereinsmeierei ſetzen. Wir befinden uns zwar 
in einer Zeit des Ueberganges, deren revo⸗ 
lutionäre Stoß kraft noch durch das Ge⸗ 
ſetz der Trägheit gelähmt wird. Alte ab⸗ 
getragene Einrichtungen haben noch konventio⸗ 
nelle Geltung, während für neue ſinnvolle Le⸗ 
bensformen ſich erſt langſam der Boden bereitet. 
Aber es iſt gleichwohl der notwendige, innere 
Vollzug der Ereigniſſe. daß die Ausſtellungen 
von morgen eine ganz neue Geſtalt annehmen 
werden, daß ſie aber auch aus anderen Lebens⸗ 


für jol die öſterreichiſche Regierung Polen ein 


großes Eierkontingent zuſprechen und die 
Kontingente für Schweine und Kohle erhöhen. 
— — 


Wem wird die öſterreichiſche Kriegs · 
erinnerungsmedaille verliehen? 


Das öſterreichiſche Konſulat in Poſen 
gibt bekannt, d durch Bundesgeſetz vom 
21. Dezember 193 Kriegserinne⸗ 
rungsmedaille geſchaffen wurde. Die 
Medaille kann Bean verliehen werden, die 
während des Itfrieges 

1. Militärdienſt in der bewaffneten 
Macht der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Monarchie 
oder deren Verbündeten geleitet haben, 

2, Staatsdienſt oder einen 7 
leichgearteten Dienſt geleiſtet und durch dieſe 
Mia die Intereſſen der bewaffneten 

Macht der . ungariſchen Monarchie 
1 Ya haben, 

1 perſönlichen Dienſtleiſtungen 
für Ù 


riegszwecke nach § 4 des Geſetzes 
.. ᷣ ͤ T 


„Die verlaſſenen“ 


Die Aufzeichnungen des Dberleutnanis 
Treitz aus dem Paläſtinafeldzug erſcheinen 
bei uns ſtets in den Nummern vom Mitt⸗ 
woch, Donnerstag, Sonnabend und Gonn- 
tag unter dem Strich. Heute ver⸗ 
öffentlichen wir die erſte Fortſetzung. 


vom 26. Dezember 1912, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 236 be⸗ 
treffend die Kriegsleiſtungen, herangezogen 
waren, 

4. zugunſten der Kriegs verwundeten, 
kranken oder in Kriegsgefangenſchaft gentemen 
Angehörigen der bewaffneten Macht der öfter- 
reichiſch-ungariſchen Monarchie gewirkt K 

5. in der Fürſorge Augunften von Ange: 
hörigen der zur aktiven Dienſtleiſtung in der 
bewaffneten Macht der ö terreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie einberufenen on tätig waren. 
Perſonen, die dieſen Bedingungen 3 
und die beabſichtigen, ſich um die Krie 
erinnerungsmedaille zu bewerben, wollen N 
95 das öſterrei i ſche Konſulat in 

ań, Plac Wolności 18, wenden, wo fie 
res erfahren werden. Um Beifügung 
dier Briefmarke für Rückporto wird erſucht. 


O 


Der Preis für ein Zweipfundbrot in der 
Stadt Poſen (65% Durchma ung) ) ift mit Gül⸗ 
tiata vom 11. Juli behördlicherſeits auf 


43 Groſchen feſtgeſetzt worden. 
pfundbrot 1 7 Groſchen. 


Die Koſten des Herz⸗Jeſu⸗Denkmals. Wie 
aus einem Bericht über eine tr ár areira 
lung des Baukomitees des 1 sefu- 
Denkmals, die vom Landesſtaroſten Be⸗ 

ale geleitet wurde, hervorgeht, haben die 
Kantonen des Denkmals insgejamt 829 356,72 
Ztoty betragen. Auf den Komitee laſten 
noch Schulden in Höhe von 189 427,52 Zloty. 
Das Komitee rechnet damit, daß die Bevölke⸗ 
rung zur Deckung dieſer Schuldſumme mit Spen⸗ 
den beitragen wird. 

Kein Eijenbahnunglüd, Geſtern nachmittag 
war in der Stadt das Gerücht von einem großen 
eee auf der Station Cho⸗ 
cica bei 


Das Drei⸗ 


arotſchin verbreitet. Das t 
erweiſt als ſtark übertrieben. 5 
ent 915 te nur ein direkter Wagen Krynica 


Poſen. ohne daß dabei jemand ..:. fd Sy rn zum Me Le ne BE 


formen und ſozialen Verhältniſſen erwachſen 
als aus dem bisherigen Bildungs⸗ und Kunſt⸗ 
betrieb der Großſtadt. 
Das Schickſal der l Jahre und Jahr- 
zehnte heißt freiwillige Armut. Armut nicht 
als Tarifanſpruch * Lebensrente von Staats 
xy en, ſondern als Aufgabe und Opfer, 
t als orderung, 8 als Einja 
Verzicht nicht als fründe der Arbeitsloſigkeit, 
ſondern als Werkhilfe im Dienſt an der Ge- 
meinſchaft, als Diſziplin und Hingabe — nur 
in dieſer preu iſchen Haltung Hegt die ganze 
Page und Beſcheidenheit der nationalen 
in Zukunft, 
Das allerdings bedeutet — ſo wie die Dinge 
ſich entwickelt haben — eine radikale Trennung 
iſchen bürgerlicher und preußiſcher Lebens⸗ 
b die Entdeckung einer neuen 
titi ichkeit, die nichts mehr zu tun hat 
mit den Bildparaden der Makortkunſt, mit dem 
Tafelluxus der Dekorationsmalerei, mit der gan- 
zen fünften ind beer Geſchmackskunſt eines 
erfüllten und verweſten Zeitalters, das im ver⸗ 
logenen Reichtum des Gründerſtils begann und 
ie nihiliſtiſchen Kunſt des Abſtrakten 


unſt 


Der Charakter der deutſchen Kunſt, auf den 
es uns allein ankommt, darf auch nicht ver⸗ 
wechſelt werden mit irgendwelcher Gefühls- 
ſchwärmerei, mit irgendwelcher Volks⸗ 
tümelei und falſchen Romantik. Er hat 
nichts zu tun mit der bloßen Phraſe der Ge⸗ 
ſinnung, die ni jo fragwürdiger ift, je 
patriotiſcher fie ſich gebärdet. Wir haben 
2 Jahren um den Einjak der Jugend 


| 


| 


davongetragen hätte. Es Handelt. fih um den 


D⸗Zug Krakau Poſen, der ſonſt 13.40 Uhr in 
Poſen eintrifft, geſtern jedoch wegen des 
Zwiſchenfalls 


e Jarotſchin und Schrodo 
15 Minuten Verſpätung hatte. 

X. Gefundene Kindesleiche. Am Neubau in 
der ul. Szezaniecka wurde eine Kindesleiche 
im Sande verſcharrt vorgefunden Sie wurde 
in das Gerichtproſektorium gebracht. 


X. Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlages ver⸗ 
ſtarb ale beim Weiden der Kühe der Kuh⸗ 
hirt Ignatz 5 Der Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. 


X. Rowdies begießen friſche Semmel mit Pe- 
troleum. Der Bäckermeiſter Marjan Malinow⸗ 
fti ſchickte feinen Lehr li "g mit einem Korb 
Semmeln zur Kundſchaft. In der Nähe von 
Glowno wurde er von einigen Rowdies über⸗ 
fallen, die ihm den Korb mit den Semmeln 
entriſſen und dieje mit Petroleum be⸗ 
gießend zurückließen! 


x Auf friſcher Tat 1 wurde Adam 
R skowiak, welcher in die Wohnung von 
Roger Kozlowſti am PI Wolności einzudringen 
verſuchte. 


X. Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 20 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
Außerdem wurden wegen Bettelns und Trun- 
kenheit 2 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Wojew. Poſen 


Eine Jahrt ins Blaue! 


k. Aehnlich wie in Deutſchland die Reims- 
bahnen, organiſieren * in Polen die Staats⸗ 
bahnen ſogenannte „Fahrten ins Blaue“. 
Am letzten Sonntag paſſierte ein ſolcher Zug 
mit unbekanntem Reiſeziel unſere Stadt. Er 
kam von Poſen, und die Paſſagiere hatten 
keine Ahnung, wo und wann ſie den Zug ver⸗ 
aher werden. Um ſo mele ais mögen fie 


Liſſa 


daher überraſcht geweſen ſein, als es einige 
Stationen hinter Liſſa, nämlich in Boſztowo, 
hieß: „ausfteigen,, das Ziel der Fahrt ing 
Blaue iſt erreicht!“ 


ur Begrüßung der Ausflügler hatte am 
Bahnhof die auskapelle des re 


‚Syrena“ eingefunden. Etwa 600 Teilneh⸗ 
u dieſer g ins Blaue begaben nun 
an das idylli 


elegene Strandbad ji, Fer 

und es Soli m den Tag bei W Wa 5 

ſpiegel, Kahnfahrten und anderem. 

des Strandbades hat all' ſein Annen e ei efet t 

um den Gäſten den — in ſeinem, 

ſo angenehm wie nur möglich zu bereiten. 

ar das, im Berein mit Der an und für fih mit 
aturſchön eiten geſegneten Gegend vollauf ge⸗ 


lungen iit, as bewieſen die frohen Ge ter — 
Aufl er, als ſie am Aben gegen 8 
1 — etzten Bilek aus dem in Richtung Poſen N 


abfahrenden Zug auf die Umgegend warfen. 


Wie wir erfahren, wird am kommenden Sonn⸗ 
tag im Seebad „Syrena“ in Boſzkowo wieder 
ein N von irgendwo erwartet. Dies: 
mal iſt eine Eise eberraſchung inſofern 
vorgeſehen, als das geſamte Strand⸗ und Bade⸗ 
leben am künftigen nntag in einem Fil w 
feſtgehalten werden fol. 


k. Der Tiergarten wird verlegt. Am ver. 


angenen Sonnabend fand im Polti eine 
Saber En jano im geil Sor ns der 
ee ſtatt, die vom Vorſitzenden 


Dt. Swiderſki eröffnet wurde, der auch zus 
leich ri neflüihtfigen Bild über die bisherige 
Tätigkeit des Vereins abgab. Redner be⸗ 
tonte die Notwendigkeit der Verlegung des 


Tat und daß alle unſere Sehnſucht aufgeht un 
der Frucht — n, weicht mür 
digen und planmäßigen Sea 


— — 
Die Tat des Leutnants von Bort 


pon A Thi l 2 Rochier und Amelang, 
m 


m Mittelpuntt pony Darſtellung ſteht die 
Geſchichte eines ſogenannten memörders. 
Während der Kämpfe um unſere Heimat wird 
der Leutnant Hans v. Bork in Stunden höch⸗ 
ſter Not veranlaßt, einen auf friſcher Tat er: 
Tele ie Een I 1 ger 
ange Haug geboten ef Tat, Me Me E fie 
eine Uebertretu om 
nationalen und folaton, * geredt, 
fertigt meren ann cher Be 5 en e 15 ax 
An! nlaß 0 einer Strafverfolgung des 

oge nannten „Fememord⸗ 
Mit Hilfe von Freunden geling 
Hans v. Bork, aus dem Gefängnis zu 
ent fie Von der Polizei weiterhin ver: 
folgt, nr ä ein 8 
liches Leben mu 
e 
ins 

idio, ne Anneſ le e li 

isch ben ben are Aufenthalt m at 2 
land Be eutna 
ber "alien "Yie mit einer e Des SUMUM 
es alte s des Helden, das 
20 Jahren De a jata Franzosenzeit ae 


urteilun 
den, wir 
Täters in einem 


kämpft, um die werbende Kraft umjerer 9 5 5 hat durchm müſſen. In lebendiger 
deer um die nationale Wirklichkeit im klar⸗ Schilderung werden dem Leſer die damaligen 
inne des Wortes, um Bekenntnis, Be- Ereigniſſe argeſtellt, die in mancher Hin nid: 
innung und Auferſtehung damit wir am ih in der Nachkriegszeit im Reich wiederholt 
dae und beſchämt jind über einen ala⸗ | haben. Der dann erfolgte Wees uch die 
demiſchen Geift von Kunſtprofeſſoren, der heute] Abſchüttelung des fremden 8 durch die 
von geſpenſterhaft auftaucht. nationale Erhebung von 181 ben mit 
s liegt einzig und allein in der Vollmacht Deutlichkeit, da aß das deutſche Volt in Zeiten 
der Staatsführung und in der Tragweite der ſchwerſter Not ſtets die inigteit. wiederfand. 
neuen kulturpolitiſchen Entſchlüſſe, daß die wird auch dieſes Buch, das in er 
Sorge der deutſchen Jugen beſiegt wird Heſtalten deutſche Geſinnung in beſter or 
durch den Stolz der Leitung, daß ihre Zwei- hervorkehrt, ein Ausdruck der augenblick ijen 
fel bejeitigt werden durch die Erfüllung dey | nationalen Wiedergeburt. 


MPoſener Tageblatt = 


Tiergartens, da die jesige Lage nicht zweck⸗ 
entſprechend ſei und eine Verlegung aus huma⸗ 
nen Gründen unbedingt durchgeführt werden 
müſſe. Der Vorſtand des Vereins der Tier⸗ 
artenfreunde hat von ſeiten des Magiſtrats 

reits ein entſprechendes Terrain, das ſich 
hinter dem Mädchenſeminan befindet, 
ae geſtellt bekommen. Die Ber- 
egung des Tiergartens zieht jedoch noch weitere 
Koſten, etwa 1200 21 nach ſich. Da dem Verein 
eine ſo große Summe nicht zur Verfügung ſtand, 
hat er ſich genötigt geſehen, ſich an die Bürger⸗ 
ſchaft mit der Bitte um Unterſtützung zu mwen- 
den. Es wurden bisher etwa 450 z? einge⸗ 
ſammelt. Außerdem hat der Vorſtand des Ver⸗ 
eins von ſeiten des Magiſtrats wie auch von 
verſchiedenen Bürgern die Zuſicherung erhalten, 
daß die Arbeiten der Verlegung des Tiergartens 
unterſtützt werden würden. Die Vorarbeiten ſind 
bereits ſo weit gediehen, daß mit der Verlegung 
. Tiergartens in allernächſter Zeit zu rechnen 
ijt. 


Krotoſchin 


$ Bener. Im benachbarten Lutognie wo 
brannte am vergangenen Sonntag gegen %10 
Uhr abends die neue Scheune des dortigen Orts⸗ 
vorſtehers Talaga nieder. Ein Raub der 
Flammen wurden ferner zwei Schuppen und 
die darin enthaltenen landw. Maſchinen, die 
Holz⸗ und Kohlenvorräte. In der Scheune ſelbſt 
nerbrannten 5 Fuhren Stroh. Der Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf etwa 9000 zk. T. war 
auf 5300 zt verſichert. Allem Anſchein nach 
hundelt es ſich um einen Racheakt ſeitens 
herumziehender Burſchen. 


Schildberg 
wg. Bermißt. Am 7. Juli entfernte aus 
ihrer Wohnung die 5öjährige Wirinia Kto. 
nislama Nieruchalſka aus Kaliſchkowice 
und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Dieſelbe 
153 Meter groß, hager, blond und lahmt 


iſt 
auf dem vechten Bein. Betleidung: 
Rod, ſchwarze Bluſe und braune Sole. Es 


wird gebeten, falls die Vermißte geſehen wird 
dies alsbald der nä i i j 
4 nächſten Polizeiſtation zu 
Kempen 

wg. Diebſtahl. In der Nacht zum 9. Juli 
ſtahlen bis jetzt umbefannte Diebe dem Gaſt⸗ 
aushe ker Malinowſti in Biadafzfi ein 
Fahrrad im Werte von 150 31., etwas Bar- 
geld und verſchiedene Waren. Für Namhaft⸗ 
machung der Diebe hat M. eine Belohnung 
ausgeſetzt. 
Stenſchewo 


br. Feuer inſolge Blitzſchlages. Montag zog 
nach vorangehender faſt unerträglicher Schwüle 
ein ſtarkes Gewitter über unſere Gegend, 
das wohl das erſehnte Naß brachte, aber auch 
durch mehrere ro e läge Schaden ver- 
ur k Uhr mittags wurde gemeldet, 


euer⸗ 
er⸗ 


im Scheunenraum 
Außerdem wurden auf dem zur Herrſchaft 
Secheim (Jeziory) gehörigen Gute Piekary 


eine große Scheune und zwei Schuppen durch 
Blitzſchlag ein Raub der Flammen. 


Santomiſchel 

t. Einbruch. Bei dem Landwirt Baum⸗ 

art in Zwola wurde in der Nacht vom 

0 zum Sonntag ein Einbruch verübt. 
Die Diebe aranges vom Garten aus in den 
Wohnraum und konnten dieſen ungeſtört durch⸗ 
wühlen, da die Familie des B. auf der ande⸗ 
ren Seite 3 A $ we 8 
hatten es anſcheinen argeld abgeſehen, 
da bekannt en war, u Deri B. einige 
Zee zuvor eine Kuh verkauft hatte. Das 
Geld befand ſich nicht mehr im Hauſe, und die 
Diebe verſchwanden unter Mitnahme von 
einem Anzug, einer goldenen Uhr, eines Arm- 
bands und einiger ſcheſtücke. Man glaubt 
den Dieben auf der Spur zu ſein, da an dem 
Tage vorher an dem Gebüft verdächtige Per⸗ 
foren tet worden find. 


Schroda 
t. Webu Abwehr von Flugzeugangrif⸗ 
fen. Der Staroſt * Boma m 8 55 
me mit den Uebungen gegen 
am 
uli, abends 9 Uhr 


onnerstag, 
es unbedingt er⸗ 
edes Licht in der Stadt auch 
öſcht wird. Aus 


wird bei dem Alarm 
welche n lang en Ton einer 
Sirene e mit dem Abſperren der 
Gas lei t 8 erfolgt, auch 

äuſern öfchen. 
umen ausna . De t 


i . gt notwend ein, Í 
| 4 Alter, wo 0 beein m 
Ja 5 f t zu verhängen, 
5 trahi 


na 
Das Ende der 


der Gaszufuhr Gasvergif⸗ 
Caplojiomen sur Die E. 
aufgefordert, 


außen 


Ge" ich eden, 
tunde dauern. Sie hat den 3 m 
t 4 ck, im 
Triegsfalle tuggeugangriffe" vorberei 

a ET VEe ia 


im Intereſſe des 


unſerer Stadt appelliert, 
ſtreng⸗ 


Staatswohls obige Anordnungen 
ſtens zu befolgen. Außerdem finden auf 
dem Terrain der hieſigen Zuckerfabrik 
Gasangriffe ſtatt. Es wird empfohlen. am 
Donnerstag in der Zeit von 9—12 Uhr abends 
die nähere Umgebung des Zuckerfabrikgeländes 
zu meiden. 


t. Eine Beſtie in Menſchengeſtalt. Zu der 
letzten Zuſammenkunft der Soföl-Tugend war 
auch der Vorſitzende des Vereins re 
Herr Litke. mit ſeinem Geſpann nach Schroda 
gekommen. Als er ſich des Abends, nachdem 
die 1 beendet waren, wieder auf 
den Heimweg machte und am hieſigen Poſtamt 
vorbeikam, ſtürzte ſich ein u) . 
auf das Pferd und ſchlitzte dieſem mit 
einem Meſſerhieb den Leib auf. Da Herr 
L. von der Verwundung nichts bemerkt hatte 
ſchleppte ſich das Pferd ſo bis zu dem fü 
Kilometer entfernt liegenden Dorje Brodowo, 
wo es ſchließlich zuſammenbrach. Erſt des 
mußte der Beſitzer mit Schaudern feſtſtellen, 
daß dem armen Tier bereits die Eingeweide 
aus dem Leibe heraushingen. Der ſofort hin⸗ 
ugerufene Tierarzt konnte nur noch die Ueber⸗ 
firun des Pferdes in die Abdeckerei anord- 
nen. Hoffentlich entgeht der beſtiali 
nicht ſeiner wohlverdienten ſchweren 


Betrunkener 


e Täter 
trafung. 


Murowana Goslin 
Flurſchau 


br. Am Sonntag, dem 9. Juli, nal 
der Lan dw. Verein Muromana Goślina 
mit einer Beteiligung von etwa 100 Perſonen 
von 3 bis 8 Uhr nachm. eine ausgedehnte hoch⸗ 
intereſſante Flurſchau. Sammelpunkt war 
um 3 Uhr nachmittags der Gutshof des Ver⸗ 
einsvorſitzenden Rittergutsbeſ. v. intere 
feld in Praebedomwo, Der Vereinsvor⸗ 
ſitende begrüßte zunächſt die zahlreich Cricie- 
nenen und gab dann einen Geſamtüberblich 
über intereſſanten Wirtſchaftsbetrieb, 


unternahm 


0 d 0 
— gefunde und rentable Schweinezucht, 


Heißgärverfahren guten Edelmiſt liefern. 
i in Be die Gewinnung von tadellojem 
Vorratsdünger und die Abtötung von ſchäd⸗ 
lichen Bakterien und vielen Unkrautſamen, die 
durch ca. 60 Grad Celſius Temperatur bewirkt 
wird. Die Flurſchau ging durch die Felder 
von Przebedowo, Trojanowo, Langgoslin, Nie⸗ 
ſtawa, eißtal und Willsburg. Ver Stand 
der 3 befriedigte meiſtens. Au 
beſſeren mittleren Böden wäre aber doch ſta 
des ſtark lagernden Roggens der Anbau von 
Winterweizen rentabler geweſen. Auch iſt 
3 dem e iera vor⸗ 
zuziehen erer nicht immer frü nu 
elät wird und auch nicht ſo gut Heilen 
eutlich war an allen Früchten die Ueberlegen⸗ 
eit tadellos gereinigten atgutes und der 
ortencharakter erkennbar. Ueppig ſtand auf 
einigen Feldern Hafer in Lupinen. Dagegen 
Via DM angebauter Fahnenhafer harten 
Brandbefall. Einige Maise und Rübenfelder 
Den gut auf. Intereſſant war auch die 
iche der Wirtſchaftsbetriebe der Vereins 
mitglieder Kopp und Riemer in Wilhelms 
burg. Ein ca. 60 Meter ti 
nen wurde auf dem Rieme 
vorzeitige ſtar 
den Quelle mit 
tunde 


S 1 . ans 
se Graben. 


at⸗ 


ſchläge und neue Anregungen gab. 

Ease per eld bleje br, e tm 
guter Erinnerung bleiben. 

Pinne 


hk. Autounfall. Am 3. d. Mts. lief die & 
jährige Urſula Petrowſki unter ein durch⸗ 
fahrendes Laſtauto, das der Poſener ffeur 
Kaſprzyk lenkte. Das überfahrene Kind er⸗ 
litt einen komplizierten Armbruch und ſchwere 


en ben Nach Angaben von Augen- 
fernen trifft den Führer des Laſtwagens teiner- 
ei Schuld, denn dieſer Unfall iſt wieder ein⸗ 


mal der Beweis jener unglückſeligen Manie 
der Kinder, an vorbeifahrenden Kraftfahrzeugen 
ihre Geſchwindigkeit zu zeigen und zu mejjen. 

an müßte Diefer gefährlichen Unart von allen 
Seiten entgegentreten. 


Samter 

hk. Raubüberfall. In diejen Ir holte die 
67jährige Frau Anaſtaſia Jakubowſki am 
Landratsamt ihre Rente ab und behob glei. 
eitig diejenigen ihrer erkrankten Nachbarin. 
uf dem Heimwege wurde die alte Frau auf 
der Straße von Galowo nach Emiljanowo von 
einem älteren Manne angehalten, niederge⸗ 
ſchlagen und ihrer Barſchaft — es waren 
23 Zkoty — beraubt. Vermutlich hat der Täter 
die Frau bereits in Samter beobachtet und iſt 
ihr gefolgt, um ſie zu berauben. 


Inowroclam 
Rittergutsbeſitzer Fritz Erxleben 7 


2. Am 8. Juli verſtarb in Berlin, wo er 
Heilung von ſeinem ſchweren Leiden ſuchte, in⸗ 
folge Herzſchlages Herr Rittergutsbeſitzer Fritz 
Erxleben ⸗Skalmierowice. Der Verſtorbene. 
der über hervorragende Fachkenntniſſe verfügte, 
war langjähriger Vorſitzender des Vorſtandes 
der Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Inowroclaw, 
ebenſo lange Jahre Vorſtandsmitglied des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ und lang⸗ 
jähriges Mitalied des Aufſichtsrats und ſeit 1926 
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Mitglied des Vorſtandes der Zuckerfabrik 
Matwy. Seine große Tatkraft und ſein ſtets 
hilfsbereites Weſen werden ihm allſeits ein 
dankares, treues Gedenken über das Grab hin⸗ 
aus bewahren. 


2. Radfahrer unter die Droſchke geraten. Am 
Sonnabend vergangener Woche fuhr der 60 Jahre 
alte gor Piechocinſki der aus Mokre bei 
Mogilno zu Beſorgungen auf ſeinem Rade her⸗ 
her gekommen war, auf der Solbadſtraße mit 
einer Pferdedroſchke zuſammen, kam zu Fall 
und geriet unter die Räder. i trug er einen 
Bruch des linken Armes und erhebliche andere 
Verletzungen davon, ſo daß ſeine Ueberführung 
ins Krankenhaus notwendig wurde. 


Mogilno 


ü. Achtung, Stadtbürger! 
biete der hieſigen Stadt wohnenden Eigen⸗ 
tümer, Pächter und Verwalter von Häuſern er⸗ 
innert die ſtädtiſche Behörde an die gründliche 
Reinigung der Aborte, Gemüll⸗ und Dün⸗ 
gergrub en und Kanaliſationsbehälter. Beſon⸗ 
ders wird auf den hygieniſchen Zuſtand der 

leiſch⸗ und V 

Lebensmittelgeſchäfte, eſtau⸗ 
Die Höfe 


Alle auf dem Ge⸗ 


äckereien, 
rationen und Auffahrten gemacht. 
ſind in entſprechender Ordnung zu halten und 
mindeſtens zweimal wöchentlich zu fegen. Auch 
iſt das Pflaſter vor dem Beſitztum von Gras 
u befreien. Die Geſundheitskommiſſion wird 
in den nächſten Tagen einen Rundgang machen, 
und alle feſtgeſtellten und gemeldeten Mängel 
werden ſtreng beſtraft werden. a 


ü. Eine Landwirtsfamilie als Diebesbande. 
. Bezug auf den vor einigen Tagen bei dem 

utsbeſitzer Wilhelm in Ruhrheim aus⸗ 
F großen Geflügeldiebſtahl, wobei den 

teben auch noch andere Gegenſtände in die 
Hände fielen, führte die hieſige und die Pa⸗ 
tojder Polizei bei dem als Dieb bekannten 
Landwirt Ukleja und bei einem Wladis⸗ 
laus Weſolowſki, beide 
wo hajt, eine eingehende Hausreviſion durch, 
we das gewünſchte Reſultat ergab. Is 
die Polizeibeamten das noch vorgefundene Ge- 
flügel ſowie die anderen * mit ſich 
nehmen wollten, leiſtete die rau des erſte⸗ 
ren Widerſtand, beleidigte die Beamten 
und ging ſogar mit dem Meſſer auf ſie los. 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. 
hier am Donnerstag rn S 
ordnetenverſammlung wu der Pachtkontra 
zwiſchen der Stadt und dem hieſigen Burg⸗ 
gericht einſtimmig enommen, nach 
ve fünfze 


ädigung von 3000 Zloty. 

te den inneren Umbau 

N 1. Oktober d. J., den 

n bis zum 1. Juli 1937 durchzuführen 
un 


in Wieczanowo 


n der 
diver- 


dt wer⸗ 
netenver⸗ 
, ents 


i 


en. Infolge dieſer Verände 
erner be en, das ſtädtiſche Vier⸗ 
us am Viehmarktsplatz 
Ss uljahres neu zu g 
9 innen umzubauen und ein⸗ 
zurichten. 


ü. Es hätte leicht 
Nate kommen 
um 4 Uhr nachmitt 
in Amalienhof 

ren Autoun 


ei hwe 
3 
wäre es am Bahnhof 


i I 
inahe zu einem felgen 


tung Mogilno 0 Auto 
e Kurve vor dem 3 
ert hatte, konnte es diejenige hinter . 
deut Lafgenend die Chaujjee 
) nen e u 
nicht kannte, nicht ne den 


, fo 1 
geradeaus lenken und lich ſtoppen 
te. Dennoch en der n 
Baum und wurde leicht beſchädigt, während die 
wei Damen und eine Mannsperſon, 
an den Köpfen und Händen leichte Verletzun⸗ 
gen erlitten. 


feiben i [ 
ee A uffeur 


der Nacht 


Son 
des n 


auf B. d tun rid 

randſtiftung 

Bandſtätte erſchien als a 
Inoer prite. 


An der 
rwehr die 


Exin 


N Elektrifizi der Stadt. Wie wir er⸗ 
fahren, hat die Ueberlandzentrale in Niezy⸗ 
howo (Jaktady Przemyſtowe in Niezychowo) 
dem Magiſtrat in Erin einen Vorſchla pe 
Elektrifizierung der Stadt na ie 
Bedingungen find fo get y? fie anderen 
Unternehmungen dieſer Art als Beiſpiel dienen 

unten, weil gerade die Elektrizitätswerke ge- 
ſchränten ſind, infolge der allgemeinen Ein⸗ 

ränkung, neue atzgebiete zu ſuchen. Der 

tadt Exin würden nach dem Plan keine Un⸗ 
koſten entſtehen. Die Aufbauarbeit würde 
durch die Abgabe des Stromes und durch Bons, 
die das Werk ſpeziell zu dieſem Zweck heraus⸗ 
geben würde, amortifiert werden. Die Stadt⸗ 
väter von Exin jedoch können ſich nicht einig 
werden, den Plan anzunehmen. Sie dcn iche 
dadurch nicht nur die Stadt, ſondern auch die 
Einwohner, die den großen Nutzen der Elektri⸗ 
zität nicht kennenlernen. 


Wirſitz 


jah An Alkoholvergiſtung geſtorben ijt der 26- 
jährige Antoni Pilarczyk aus Anieliny. 
Durch Leichtſinn zog er lih eine fo ſchmere Ber- 


ntag 


giftung zu, daß er erſt wieder nach 24 Stunden 
zum Bewußtſein kam. In der Nacht zum 29. 
v. Mis. wurde dann non, ein Arzt aus Natel 
zu Rate gezogen, der aber nicht mehr helfen 
konnte. m dritten Tage trat der Tod ein. 


Kolmar 


§ Reinigung der Gräben und Kanäle. Die 
Staroſtei erließ folgende für die Landwirtſchaft 
wichtige Anordnung: Die Eigentümer von 
Landwirtſchaften ſind verpflichtet, bis zum 25. 
d. Mts. ſämtliche Gräben, Kanäle, Durchläufe, 
Waſſerläufe uſw. zu reinigen. Verpflichtet hier⸗ 
u ſind die Grundbeſitzer, durch deren Terrain 
zw. daran angrenzend Gräben führen. Aus⸗ 
. ſind hiervon Flüſſe, welche der Ob⸗ 
ut von ae bzw. dem Staate 
unterliegen. Die Gräben uſw. müſſen gründlich 
gereinigt werden, bis zum harten Grund, am 
Ufer find Sträucher zu entfernen, wachſendes 
Gras uſw. muß abgemäht werden. Es iſt über⸗ 
haupt alles ſo einzurichten, daß das Waſſer 
einen geregelten Ablauf hat. Der Waſſerſtand 
ſoll bei normalem Lauf nicht mehr als 20 cm 
betragen. Falls Zweifel entſtehen ſollten, wem 
die Reinigung der Gräben uſw. unterliegt, iff 
der Dorfſchulze zu benachrichtigen. 


el. Der Landwirtſchaftliche Verein Kolmar 
und Umgegend veranſtaltete am vergangenen 
Sonntag die übliche Felderbeſichti⸗ 
gungsfahrt. Die Fahrt begann unter Teil⸗ 
nahme von 30 Wagen vom Dorfplatz Podamin 
und führte, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, im 
erſten Teil durch die hieſige landwirtſchaftliche 
ſchöne Gegend. Der reſtliche Teil führt durch 
kleinbäuerliche Felder, und man war befriedigt 
über den guten Stand des Getreides und der 

ackfrüchte. Der Endpunkt der Fahrt war 

troſewo, wo im Drägerſchen Saale die 
Kaffeetafel gedeckt war, an welcher 130 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. Hier begrüßte der Vereins⸗ 
vorſitzende Herr E. Otto die Erſchienenen. Nach 
Beendigung der angeregt verlaufenen Kaffeetafel 
wurde flott getanzt, und erſt in früher Morgen⸗ 
ſtunde wurde mit der in jeder Beziehung ruhig 
verlaufenen Veranſtaltung Schluß gemacht. 


el. Generalverſammlung. Die Spar- und 
Darlehnskaſſe „Eintracht“ hierſelbſt 
hatte zum 7. d. Mts. ihre Mitglieder zu der 
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 
eladen, die zahlreich beſucht war. Aus dem 
e a und der Jahresrechnung für 1932 
ift zu entnehmen, daß die Genoſſenſchaftskaſſe 
364 Mitglieder zählt, daß der Geldumſatz im 
Geſchäftsjahr 4 236 000 z? betragen wg daf 
591000 21 Spareinlagen vorhanden find und 
daß nur ein unweſentlicher Rückgang gegen das 
Vorjahr eingetreten iſt. Die eingezahlten Ge⸗ 
ſchäftsanteile beliefen fih auf 39 320 zt; der 
Kaſſenbeſtand betrug 9074 21 und das Wesel 
haben bei 3 Banken 126 691 21. Der Wechſel⸗ 
beſtand hat am Jahresſchluſſe 209 631 z? be 
tragen. Die Geſchäftsunkoſten beliefen ſich auf 
21 000 zł, und es verbleibt ein Reingewinn an 
3887 21; von welchem 5% Dividende auf die 
Geſchäftsvorteile und 300 21 für 

wecke verteilt werden. Der Reſt wurde dem 
eſerve⸗ und Rücklagefonds zugeſchlagen. Den 
Vereinsorganen wurde einſtimmig Entlaſtung 
erteilt. ach Vornahme an Vorſtandswahlen 
und nachdem eine lebhafte Ausſprache über die 
Zinsſenkung für Kredite ſtattgefunden Hatte, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Filehne 

Kinderfeſt. gewohnter Weiße fand 
— alljährt des Pen Not im 
Garten des ſtatt. Von nah und 


uſes 

n die evangeliſchen Volksgenoſſen 
ai 3 te im Park eingefunden. Der 
Ihe ift rs den jetzigen Gemeindehelfer 
ehrer i. R. Sadowski durch viele Mühe 
bedeutend verjüngt und verſchönt worden. 

Das Kinderfeſt in der Gemeinde geſtaltete 
ſich infolge der allgemeinen Beliebtheit nun⸗ 
mehr einem Volksfeſt. Der Poſaunen⸗ 
chor S i und der Kirchenchor Rojto unten 
gend Ro angenehm 

r È 
wannen beſonders an Wirfung, da 
durch die ſchönen Anlagen in der ſogenannten 
reilichtbühne ielt werden konn Mit 
onders gr ude mußte anerkannt mwer- 
den, daß die ſehr ſtark vertreten war, 
und durch fröhliche Spiele die Verbundenheit 
der evangeliſchen Jugend beſonders hervortrat. 


Ueberfall. Der Sohn des Mühlen. 
Paul Leichner, iot erhielt am 
reitag, dem 7. d. Mis. den uftrag, mittelſt 
hrwerks Roggen in Czarnitau einzukaufen. 
führte zu dieſem Zweck eine größere Menge 
Geld mit ſich. Als er am Ausgange des Dorfes 
Pianow ko, in der Nähe der Ei enbahnunter⸗ 
rung, ankam, ſprang ng von hinten, ein 
ann auf den Wagen und verſuchte den jungen 
Mann zu überwältigen. Beim Ringen ſtolperte 
der Räuber. Dieſen Augenblick benutzte der 
Angegriffene, um vom Wagen zu ſpringen und 
zu flüchten, worauf der Verfolger zum Revol⸗ 
riff und dem Flüchtenden nachlief. Nur 
Gei esgegenwart des jungen Mannes, wel- 
cher von Baum zu Baum lief, ſowie das Heran⸗ 
na eines Grenzbeamten rettete ihm das 
Leben und den Verluſt des Geldes. Der Räuber 
etz po alaren der Feſtnahme durch Flucht 
in die 


Die Aufführungen ge⸗ 
dieſelben 


re 


ss. 
beſitzers 


ver 
die 


genfelder. 


Wer billig kauft, kauft gewöhnlich teuer. 


Jede usfrau iſt beſtrebt, möglichſt billig 
einzukaufen. Es iſt dies jedoch nicht immer das 
richtige Prinzip, denn ſehr dine Wan ein Artikel 
nur deshalb billiger, weil feine Qualität ſchlech⸗ 
ter iſt. Dies trifft vor allem bei einem ſe 
wichtigen täglichen Gebrauchsartikel zu, wie es 


Seife iſt. Man kann wohl den Preis einer 
Seife verbilligen, aber nur auf Koſten der 
Qualität. 2 


Schichtſeife Marte Hirſch dagegen ift immer 
von hervorragender Güte; aus den beiten Roh: 
itoffen erzeugt, ijt ſie mild im Gebrauch und 
ehr ausgiebig. i 


ſchönen Spiele und Reigen der Fue- 
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AT UT TI OONAN NENON 


Die allgemeine Wehrpflicht 


Nach den letzten geſetzlichen Aenderungen 


Das mehrmals abgeänderte Geſetz vom 23. 5. 
1924 über die allgemeine Militärdienſtpflicht hat 
eine neue 8 durch das letzthin ver⸗ 
öffentlichte Geſetz vom 17. März d. Is. erfahren. 
(23. Uſtaw Nr. 36). 

„Die Novelle betrifft mehr als die Hälfte der 
Artitel. Sie bringt neben ſtiliſtiſchen Verbeſſe⸗ 
rungen auch 


eine Reihe weſentlicher Abänderungen. 

Insbeſondere ſind die Aenderungen zu betonen, 
die die Regiſtrierung von ienftpffichtigen 
betreffen, ferner die Vorſchriften, die die Rechte 
von Angeſtellten garantieren, welche zum 
Militärdienſt berufen werden, dann Aenderun⸗ 
gen, die mit der Einführung des neuen Straf⸗ 
gel etzbuchs zuſammenhängen, und endlich 
in 

Erweiterung und Verſchärfung der Strafen, 
die für die Verletzung der Vorſchriften über die 
allgemeine Militärdienſtpflicht vorgeſehen ſind. 

Im Sinne der neuen Vorſchriften find diejeni- 
gen Perſonen, die der allgemeinen Militärdienſt⸗ 
pflicht unterliegen, (d. h. alle Bürger männ⸗ 
lichen Geſchlechts) dazu 


verpflichtet, ſich zweimal zur Eintragung 
zu melden. 


Die Anmeldung muß im Gemeindeamt des 
Wohnſitzes an dem von dieſem Amt beſtimmten 
Tage erfolgen. Die erfie Anmeldung ift im 
Laufe des September desjenigen Kalender⸗ 
jahres N men, in dem die betr. z 
fon militär en wird, die 
zweite Anmeldung im Laufe des Oktober oder 
November des Kalenderjahres, in dem ſie das 
20. Lebensjahr vollendet. Die erſte An⸗ 
meldung ſoll die Führung des Dienſtpflicht⸗ 
regiſters erleichtern, während die zweite den 
Jweck verfolgt, die Genauigkeit der Regiſter⸗ 
angaben nachzuprüfen. namentlich die 
Adreſſe der Perſon, die der Einberufung unter: 
liegt. Eine Verſäumnis dieſer Anmeldungen 
kann eine Haftſtrafe bis zu 3 Monaten und eine 
Geldbuße bis zu Zloty nach ſich ziehen. 

Sehr bedeutſame Aenderungen führt die 
Novelle in dem Teile ein, der 


die Rechte der zum Militärdienst berufenen 
i Perſonen 


betrifft. Die bisherigen Vorſchriften garantier⸗ 
ten die Unkündbarkeit nur denjenigen An- 
geſtellten, die zu einem verkürzten Dienſt (fünf 
Monate) oder zu militäriſchen Uebungen einbe⸗ 
rufen wurden, und zwar nur in dem Falle, wo 
das Dienſtverhältnis im Augenblick der Ein⸗ 
berufung zum Heere länger als ein Jahr 
dauerte. Die Novelle dehnt die 
Garantie der Unkündbarkeit 

auf die Angeſtellten aus, die zum normalen 
aktiven Militärdienſt berufen wurden, ſofern 


ten. Wenn fiH aljo ein Angeſtellter vor Mb- 
lauf von zwei Wochen vom Augenblick der Ent⸗ 
laſſung aus dem Heere wieder zum Dienſt mel⸗ 
det, wird er automatiſch in die Rechte des 
Angeſtellten wieder eingeſetzt. es fei denn, daß 
die Anſtalt inzwiſchen liquidiert worden wäre 
oder die Produktionstechnik vollſtändig geändert 
hätte bzw. die Arbeit beendet worden ſei, zu 
deren Ausführung der Dienſtvertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen wurde. Endlich 


verliert der Angeſtellte das Recht auf 
Wiedereinſtellung, 


des Vertrages aus feinem Verſchulden be⸗ 
gründen, oder wenn er während des Militär⸗ 
dienſtes wegen eines Vergehens aus Gründen 
der Gewinnſucht zu einer Freiheitsſtrafe von 
meh als drei Monaten rechtskräftig verurteilt 
wurde. 

Obige Vorſchriften, die die Eri era Ian Ber: 
fonen garantieren, die zum Militärdienſt ein- 
berufen wurden, erſcheinen, wie der „Rurjer War: 
ſzawſki“ bemerkt. auch wenn ſie im Prinzip ganz 
nn doch nicht genügend durch⸗ 
dacht. ie laſſen zum Beiſpiel die Frage 
offen, wie die Anrechnung der Dienſtjahre, der 
Sozialverſiche rungen in der Zeit des 
Militärdienſtes uſw. geregelt werden ſoll. 
Schließlich iſt die Frage der Garantiedauer, 
innerhalb deren der Dienſtvertrag vom Arbeit⸗ 
geber weder gelöſt noch gekündigt werden kann, 
nicht klar umriſſen worden. 

Die Geſetzesformel „Wegen Einberufung zum 
aktiven Militäridenſt wie auch in der Zeit zwi⸗ 
ſchen der Einberufung und der Ableiſtung des 
Dienſtes“ weckt eine Reihe von Zweifeln. 


„Der Augenblick der Einberufung“ : 


iſt im Geſetz nicht hinlänglich präziſiert, und 
nur aus dem Inhalt anderer Vorſchriften könnte 


man den Schluß ziehen, daß der Geſetzgeber den. 


Augenblick der Zuſtellung der Einberufungsorder 
vom P. K. U. gemeint hat. 
Berufung des Angeſtellten darauf, daß die Ar⸗ 
beit vom Arbeitgegere wegen Einberufung des 
Angeſtellten zum Militärdienſt gekündigt 
wurde, in der Praxis zu Mißbräuchen 


Endlich kann die 


führen. 
Uebrigens kann man ſchon heute die Vefürch⸗ 
tung äußern, daß die neuen Vorſchriften, die in 


beträchtlichem Maße e 


Haft vorſehen, zum Beiſpiel dafür, daß die zu⸗ 
ſtändige Verwaltungsbehörde 
beim Verlaſſen der Lehranſtalt nicht 

2 benachrichtigt 

wird, ſofern im Zusammenhang mit der Fort- 
ſetzung des Anterrichts ein Aufſchub ge- 
währt wurde. Der Dienſtpflichtige iſt 
chenjo wie die Anſtalts verwaltung ver: 
pflichtet, binnen acht Tagen das Verlaſſen 
der Anſtalt zu melden. Derſelben Strafe 
unterliegt der Standesbeamte, der nicht die 
nötigen Angaben für das Dienſtpflichtregiſter 
meldet. Eine bedeutende Verschärfung haben die 
Strafen für Vergehen erfahren, die mit der 
Dienſtentziehung verbunden ſind. 


Acc TITTEN TITTEN ANNIE NONINO AAAA AMAAN taO ONANGA AANA CRANN AON CANDAN ONN CONNAN PAAANO UAOO OANNAAM 


droht die Strafe bis zu zwei Jahren denjenigen, 
die ſich nicht der Muſterun skommiſſion ſtellen. 
bis zu drei Jahren für Fahnenflucht ins 
Ausland. eine Strafe bis zu drei Jahren fü 


den 
Gebrauch betrügeriſcher Mittel zur Militär 
dienſtentziehung 

und eine Strafe bis zu zehn Jahren Gefängnis 
für Perſonen, die bei ſich oder bei anderen Per⸗ 
ſonen eine Körperverletzung oder Ge⸗ 
ſundheitszerrüttung hervorrufen, um 
eine Dienſtun fähigkeit zu verurſachen. 
Dieſe Strafen find in Zeiten der Mobil: 
machung oder des Krieges noch ver.» 


So | ſchärft. 


Schuldeneinkreibung bei Beamten und Angeſtelllen 


Will ein Gläubiger von einem Schuldner, 
der ein Dienſtgehalt oder eine Emeriturverſor⸗ 
gung, Leiſtungen aus dem Titel von Alimen⸗ 
ten, Verſicherungen und dgl. bezieht, die ihm 
zuſtehende Schuldſumme auf dem Vollſtreckungs⸗ 
wege eintreiben, dann kann er die betreffende 
Schuldſumme vom Dae ee der Emeritur⸗ 
verſorgung uſw. zwangsvollſtrecken laſſen, und 
zwar in der Form, daß das . durch 
den Gerichtsvollzieher geſperrt und die Be⸗ 
hörde bzw. die zur Entrichtung dieſer Leiſtun⸗ 
gen verpflichtete Perſon aufgefordert wird, jie 
nicht dem zwangsvollſtreckten Schuldner, 
ſondern dem Gerichtsvollzieher zu 
entrichten oder für den zwangsvollſtreckenden 
Gläubiger bei Gericht zu hinterlegen. 

Das polniſche ivilver fahren hat 
neue Vorſchriften bezüglich der Exekution in 
den Artikeln 570—576, 631 uſw. eingeführt. 

Die geſetzlichen Grundlagen für die 
Zwangsvollſtreckung ſind folgende: 


ſollte. Nach demſelben Grundſatz unterliegt der 
Ueberſchuß von 1200 Zloty monatlich der 
Aa 70 f 

III. Zuſchläge, die der Schuldner zum 
Unterhalt der Familie bezieht, unterliegen 
gänzlich der Zwangsvollſtreckung zur Befrie⸗ 
digung von Alimenten dieſes Mitglieds vor 
anderen Schuldforderungen. Y i 

IV. Die unter I—III aufgeführten intom: 
men werden mit allen Zuſchlägen und dem 
Naturalwert der Leiſtungen berechnet, aber 
nach Abzug der Steuern, der Emeritur⸗ 
beiträge und der geſetzlich zuſtehenden öffent⸗ 
lichen Abgaben. Bezieht der Schuldner Ein: 
kommen aus mehreren Quellen, die vorher 
angeführt wurden, dann bildet die Summe 
der Einkommen die Berehnungsgrundlage, 

V. Sterbegelder, die aus dem Titel 
einer Beihilfe oder einmaligen Merion 
unter jedwedem Namen oder aus dem Tite 
der Sterbekaſſe ausgezahlt werden, unterliegen 


I. Dienſtgehälter und Emeriturverſor⸗ | nur zur Befriedigung der Begräbniskoſtey 
gun tt (Ruheſtandsgehalt, Witwen- und | einer Zwangsvollſtreckung. 
ſenrente) von Perſonen, die im rechts⸗ 


öffentlichen Dienſtverhältnis ſtehen, von Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten, ferner d 
geordneten und Senatoren, Kin und Lohn 
von Kopf: und Handarbeitern 
derholende Leiſtungen zu n nter⸗ 
halt aus dem Titel von Alimenten, Arbeits⸗ 
unfähigfeitsrenten, Unterſtützungen oder aus 
iu einem anderen Rechtstitel, unterliegen, 
un fie 1200 Zloty monatlich nicht Überſtei⸗ 
gen, der Zwangsvollſtreckung zu einem Fünf⸗ 
tel und zur Befriedigung von Alimenten⸗ 
forderungen zu zwei Fünftel, wobei ſtets eine 
Summe von 100 Zloty monatlich von der 
' Zwangsvollſtreckung fre 


iſt; es ſei denn, daß Alimentenforde⸗ 


die Vewegungsfreiheit des Arbeitgebers rungen eingetrieben werden. Erhält der 
; hindern, 1 Schuldner mehr als 1200 Zloty mo⸗ 
0 natlich, dann unterliegt außerdem die 


nicht zu Ungunſten derjenigen ausſchlagen, 
für die ſie gedacht waren, ben, den Arbeits 
gebern eine größere Vorſicht bei der Aufnahme 
von An efteflten empfohlen wird, die ihren af: 
tiven Militärdienſt noch nicht abgeleiſtet haben, 
und indem ſie ’ 


Hälfte des ganzen Ueberſchuſſes der 1 7 . 
vollſtreckung, zur Befriedigung von Alimenten 
auch die andere Hälfte. ; 
II. Fällt die Zwangsvollſtreckung von Ali⸗ 
menten mit der Zwangsvollſtreckung durch 
andere Schulden zuſammen, dann unterliegt 


VI. Der e ng unterliegen 
nicht: 


Diäten von Ab⸗ 1. Dienſtgehälter, die auf Scheckkonten 
4 der Poſtſparkaſſe oder anderer Bankfunk⸗ 
owie fih wie- tionen ausübende Inſtitutionen eingezahlt 


werden, 2. Summen und Leiſtungen in nas 
tur a, beſtimmt zur Deckung von Ausgaben 
oder Bie nſtreiſen ſowie Ausgaben, die mit 
der UAmſiedlung von Emeriten verbunden find, 
3. Militärlöhnung ſowie alle anderen 
dienſtlichen und Nebenforderungen von 57 

berufsmäßigen Anteroffizieren und Ge⸗ 
meinen, 4. tipendien zu Bildungs⸗ 
zwecken, 5. Forderungen aus dem Titel von 
Krankenverſicherungen und Geldbei⸗ 
hilfen aus dem Titel der Arbeitsloſen⸗ 
3 6. Unterſtützungen, die dem 
Schuldner zur Rettung feiner Gejundheit 
oder der Geſundheit von K 
in Todesfällen r anderen Notſtänden zuge⸗ 
wendet werden, 7. bei einem Schuldner, der 
ein periodiſches Dauergehalt empfängt, Geld 
in einer Höhe, die dem der Zwangsvollſtrecung 
nicht unterliegenden Teile des Gehalts für die 
Zeit bis zum nächſten Zahlungstermin ent⸗ 


das Dienſtverhältnis im Augenblick der Einbe⸗ 
rufung zum Milttärdienit länger als ſechs 
Monate dauerte, und ohne Rückſicht auf 
die Zeitdauer dieſes es auf die zu 
militäriſchen Uebungen einberufenen Angeſtell⸗ 


desen Angeitetten die 


Von neuen Strafbeſtimmungen iſt eine Reihe 
von Ordnungsvorſchriften zu betonen, die eine 


wenn Umſtände eingetreten ſind, die die Löſung 
Geldſtrafe bis zu 1000 Zloty und einen Monat | 


Erlangung von j 
rheit erſchweren. er 
Befriedigung 
treibung anderer 


nur der Alimente, 
erſte Teil beim Zuſammentreffen mit 
Iden nicht 


ünftel der Zwangsvollſtrecku r alle 
Be insgejamt, das zweite 1 zur 


VIII. 
von Militärperſonen unterliegen 
Zwangsvollſtreckung nach beſonderen Vor 
ſchriften. 


\ 


ſpricht. 
Gehälter und u 
ſofern der r 
r Ein: 
ausreichen 


Die Vergeſſenen 
Aus dem Feldzug in Paläſtina 


Nach Aufzeichnungen des Ober leutnants d. R. Adolf Treitz 
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten) 


„Laſſen Sie mal,“ ſagt er nach einer ſchweigenden 
Weile nach der Richtung hin, wo der Unteroffizier 
liegt, „das Land iſt unſchuldig.“ 

Der Unteroffizier richtet ſich auf. 
„Wie meinen Herr Leutnant? 


Nun lauſchen ſie in die Nacht hinaus und jeder 
hängt ſeinen Gedanken nach, ſie rühren ſich nicht, aber 
der Offizier empfindet genau, welch eine grenzenloſe 
Einſamkeit um ſie iſt, die Männer haben ſich dicht um 
ihn gelegt, als ob ſie bei ihm Schutz vor dieſer Ein⸗ 
ſamkeit ſuchen wollten, und einen Augenblick lang 
wird ihm das Herz weit vor tiefer Erregung und vor 
tiefem Stolz. 

Dann Halten in der Ferne einzelne Schüſſe, und 
nach einigen Minuten hören ſie jemand heranſtolpern. 

„Effendi!“ ruft eine halblaute Stimme. 

„Komm her!“ antwortet der Leutnant laut, und 
Achmed wirft ſich keuchend neben ihm nieder. 

„Engländer, Effendi!“ ſtammelt er und ſchnappt 
nach Luft. 

Der Offizier ſteht auf. Die Blaſen an ſeinen Füßen 
ſpürt er nicht mehr. Jegliche Müdigkeit iſt verſchwun⸗ 
den. Leutnant Treitz iſt kleiner gewachſen als die Män⸗ 
ner, die jetzt um ihn herumſtehen, aber von dieſer zu⸗ 
ſammengeriſſenen, kleinen Figur ſtrahlt jetzt eine 
Energie aus, der ſich niemand entziehen kann. Sie ſehen 
lein abgemagertes, blaſſes Geſicht geſpenſtig vor fih. 

„Los, meine Herren,“ ſagt er gelaſſen und geht 
voran, in die Dunkelheit hinein, dann und wann ſieht 
er auf das Leuchtblatt ſeines Kompaſſes. Der Platz. wo 
das Bataillon liegt, kann nicht mehr weit ſein. Die 
müden Männer humpeln hinter ihm her. Sie können 
ſich faſt nicht mehr auf den Beinen halten, aber ſie 
halten ſich auf den Beinen. Wenn ſie es ſich recht über- 


ch ſo — ja, natür- 
lich 


legen, können ſie keinen Schritt mehr machen auf die⸗ 


ſem harten, unnachgiebigen Boden. Aber ſie überlegen 


* 
nichts, ſie marſchieren. Sie frieren bis ins Rückenmark 
und ſie haben ihren Lebtag ein ſolches Land noch nicht 
erlebt, in welchem man am Tage verdorrt vor Hitze 
und Durſt und in der Nacht die Knochen klappern hört 
vor Kälte. 

Sie mögen eine halbe Stunde gegangen ſein, als 
ſich der Leutnant bückt und etwas aufhebt. 

Er bleibt ſtehen und ſieht ſich verblüfft um. In der 
Finſternis kann er nicht viel erkennen, aber die Baum⸗ 
gruppe hier, die kennt er und an die erinnert er ſich 
genau. Und wieder bückt er ſich. Es liegen Papierreſte 
herum. Auch einen zerriſſenen Ruckſack bekommt er 
zwiſchen die Finger und einen Brotbeutel. 

Es ijt der Biwakplatz des Bataillons, auf dem fie 
ſtehen. Aber das Bataillon iſt nicht mehr da. 

Die vierzehn Männer haben ſofort begriffen. 

„Dann war es doch das Bataillon und keine Eng⸗ 
länder,“ ſagt der Unteroffizier Liſſek wütend, „du haſt 
geſchwindelt, du Schuft.“ í 

Der Türke verſteht nicht, was er meint, ſondern 
hebt nur ängſtlich beide Hände vor ſein Geſicht, als er 
den Anteroffizier drohend vor ſich ſtehen ſieht. Der 


Leutnant ſteht unſchlüſſig. Es iſt weit und breit kein 


Laut zu hören. 

„Brüllt mal alle zufammen,“ jagt er, „brüllt: 
Erſtes Bataillon hundertſechsundvierzig!“ h 

Vierzehn Männerſtimmen legen los mit aller 
Kraft, deren ihre Stimmbänder fähig ſind: „Erſtes 
Bataillon hundertſechsundvierzig!!!“ 

Keine Antwort. Sie brüllen noch einmal. Und ein 
drittes Mal. ö 

Keine Antwort. PIR: 

„Freißmann,“ jagt der Offizier. „Sie haben eine 
Tenorſtimme. Mal alleine!“ N 

Und Freißmanns durchdringende Stimme, die 
mehr Sopran als Tenor iſt, gellt durch die Nacht. 

Nichts iſt zu hören. Freißmann trompetet noch ein⸗ 
mal. Nichts. N 

Die Stille ſchlägt über ihnen zuſammen und der 
Leutnant lauſcht mit angehaltenem Atem, ſieht hinauf 
in die Sterne, ſieht hinüber nach dem hellen Himmel 
über Damaskus. 

Nun iſt es alſo gekommen, denkt er gelaſſen, jenes 
Verhängnis. von dem in dielem Lande bisweilen die 


deutſchen Soldaten ſchaudernd träumten: abgeſchnitten. 
verlaſſen und verloren, dem Hunger und dem entſetz 
lichen Durſte preisgegeben, ausgeliefert den engliſchen 
Kavalleriepatrouillen und den ſchrecklichen Horden der 
Araber, die ihre ſadiſtiſchen Gelüſte an jedem Ber: 
ſprengten austobten, ausgeliefert einer raubluſtigen 
Bevölkerung, die angeſichts des Rückzuges der deutſchen 
und türkiſchen Armeen nicht nur über Nachzügler, fon: 
dern ſehr oft auch über geſchloſſene Truppenteile herfiel 

Die vierzehn Männer wundern ji, daß der Leut 
nant ſtill geworden iſt. y i 

Sie kriechen auf dem verlaſſenen Biwakplatz Hin 
und her und fluchen vor ſich hin und ſuchen nach irgend. 
welchen Merkmalen, die ihnen vielleicht verraten wür⸗ 
den, wohin das Bataillon abgezogen iſt. 

Das Bataillon! in 

Mit einem Male ift ihnen diefes Wort ein Be- 
griff geworden, von deſſen Wucht fie bisher keine Ah: 
nung hatten. Das Bataillon! Das Wort bedeutete 
ihnen nunmehr die Heimat, die fte verloren hatten, es 
war ihnen der Inbegriff von Geborgenheit und Be⸗ 
hütetſein. Und es war in dieſen Augenblicken der In 
begriff ihrer Sehnſucht und ihres Heimwehs. Be 

Die ſcharfe Stimme des Offiziers ertönt: „Komm' 
mal um mich herum!“ 5 

Sie bauen ſich nahe um den Leutnant auf. Unter 
den großgewachſenen Oſtpreußen ſieht der Offizier mit 
ſeinen ſchmalen Schultern, ſeinem dünnen Geſicht wie 
ein Knabe aus, aber vierzehn Augenpaare hängen jetzt 
mit brennenden Blicken an dieſem Knaben, der die 
Verantwortung für ſie hat. Es ſind Männer, die heiße 
Schlachttage hinter ſich haben, ſie haben Hunger und 
Durſt erlitten in einem Maße, von dem man ſich keine 
Vorſtellung machen kann, fie haben gegen einen wunder⸗ 
voll ausgerüſteten, übermächtigen Feind geſtritten, aber 
das alles inmitten des Bataillons. Und nun ſtehen ſie 
in der Nacht etwas hilflos und heimatlos vor dieſem 
kleinen, ſchmalen Offizier. 

Zwei Unteroffiziere und zwölf Musketiere, ſie 
haben zuſammen acht Schußwaffen, einen Revolver und 
ſieben Gewehre. Die anderen Gewehre ſind im wilden 
Durcheinander von Damaskus verlorengegangen. 


Cortſetzung folat) 


Nr. 156 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 12. Juli 1933 


TES 
Handelsvertrag mit Oesterreich 
paraphiert 


London, 11, Juli (Pat). Gestern ist in London 
die Paraphierung des neuen Handelsvertrages 
zwischen Polen und Oesterreich erfolgt. Die Para- 
phierung wurde von polnischer Seite durch den 
Direktor Sokotowski vom Industrie- und Han- 
delsministerium, auf österreichischer Seite durch 
den österreichischen Verhandlungsbevollmächtigten, 
Dr. Schüller, vom Aussenministerium in Wien 
vollzogen, Die Verhandlungen über den neuen Han- 
delsvertrag begannen im März und wurden teils in 
Warschau, teils in Wien geführt. Die Schlussver- 
handlungen haben dann in London anlässlich der 
Weltwirtschaltskonfernz stattgefunden, Im Lauie 
dieser Verhandlungen, die zwei Wochen gedauert 
haben, sind fast alle Angelegenheiten mit Ausnahme 
weniger Fragen, die die Einfuhr bestimmter Agrar- 


erzeugnisse nach Oesterreich betreffen, geregelt 
worden, 
Die endgültige Unterzeichnung 


des Vertrages eriolgt nach Klärung 
der noch nicht erledigten Fragen. 


Der neue Vertrag umfasst 33 Artikel und eine Reihe 
von Anhängen über die Auslegung gewisser Bestim- 
mungen und die Regelung einiger Spezialiragen. 


— — 


Kompensationshandel mit Brasilien 


oe. Durch die Einführung des Kompensa- 
tio nshandels ist die bis dahin für Polen stets 


passive Handelsbilanz mit Brasilien seit April d. J. 
aktiv geworden. Die Einfuhr aus Brasilien stellte 
sich im April auf 816 000 zł, die polnische Ausfuhr 
nach Brasilien auf 1070000 zł, so dass ein Ausfuhr- 
überschuss in Höhe von 254 000 zt zu verzeichnen 
war. Im Mai betrug Polens Aktivsaldo im Handels- 
verkehr mit Brasilien 136200 zł. Die Aktivierung 
der Handelsbilanz ist vor allen Dingen durch die 
Einbeziehung des Kaffe eimports in den Kompen- 
sationsverkehr erreicht worden. Im Mai wurde aus 
Polen Eisen (hauptsächlich Eisenbahnschlenen) für 
887 000 zł nach Brasilien ausgeführt. Von der Pol- 
uisch-Brasilianischen Handelskammer in Warschau 
werden gegenwärtig die Möglichkeiten zur Einfuhr 
mehrerer neuer brasilianischer Erzeugt e auf der 
Grundlage des Kompensationsverkehrs geprüft. 


— —— o 


Die englisch- russischen 
Handelsvertragsverhandlungen 


London, 11. Juli. Die englisch- russischen 
Handels vertragsverhandlungen sind 
gestern wieder aufgenommen worden. Sir Simon 
hat im Unterhaus zur Aufnahme der Verhandlungen 
erklärt, dass ein endgültiger Vertrag mit 
der Sowjetunion nur dann abgeschlossen werden 
könne, wenn die Ansprüche Englands in befrie- 
digender Weise geregelt würden, 


TINTEN 


Hausse auf den Getreidebörsen 


Auf den inländischen Getreidebörsen herrscht eine 
Hausse. Besonders Roggen ist im Preise ge- 
stiegen und hat stellenweise 25 zł erreicht, Wei- 
zen erzielte bei beträchtlicher Nachirage bereits 
43 zł. Die Hausse ist in hohem Masse dadurch be- 
wirkt worden, dass die Ernte sich um 2 bis 
3 Wochen verspätet. Die Getreidelleferun- 
gen in die Städte sind gering, während die N ac h- 
frage hauptsächlich seitens der Mühlen sehr be- 
deutend ist. Wahrscheinlich wird die Hausse auch 
noch für die nächsten Wochen anhalten. _ 


Getreidepreise 


r. Die durchschnittlichen Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten waren nach den Angaben des 
"Warschauer Getreidebörsenbüros in der Zeit vom 
26. Juni bis 2. Juli für 100 kg in Ztoty nachstehende: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 

Warschau 39.12% 20.75 — 15.81 
Danzig 40.23 21.09 1956 17.09 
Posen 37.20 1932% — 14.15 
Lublin 32.87% 18.80 — 13.80 
Röwne Wolhyn. 24.08 20.41 — 11.75 
Wilna 32.46 22.41 — 13.62 
Kattovitz 34.80 22.42 — 16.71 
Krakau 38.62% 22.09 — 18.75 
Lemberg 33.35 19.873 — 14.60 
Berlin 39.82 32.35 en 29.49 
Hamburg 21.02 12.63 — 12.60 
Prag 43.56 22.81 27.45 15.34 
Mährisch-Brünn 43.03 21.92 — 18.74 
Wien 36.00 23.22 21.00 20.25 
Liverpool 19,76 — — 18.20 
Chicago 23.45 20.88 16.38 21.00 
Buenos Aires 13.18 — — 9.40 


Getreide-Registerkredit 
in Höhe von 30 Millionen 


Die Frage des Registerkredits gegen die Ver- 
Pländung von Getreide ist in der Weise geregelt 
worden, dass de Bank Polski vorläufig 
30 Mikionen zur Verfügung stellt, 


2 den Fall, dass die Kreditbedürinisse der 
ndwirtschaft diese Summe übersteigen, rechnet 
man damit, dass die Bank einen grösseren Kredit 
einräumen wird. 


Die Getreideanbaufläche 


Ok. Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 
in Warschau hat sich im laufenden Jahr die Asa- 
baufläche der folgenden Getreidearten ver- 
Tingert: bei Winterweizen um 4.6 Prozent 
auf 1 499 600 ha, Wintergerste um 0.1 Prozent 
auf 40000 ha, Sommerweizen um 08 Prozent 
auf 182 400 ha, Sommergerste um 0.2 Prozent 
— 1164200 ha, Hafer um 9.1 Prozent auf 
2 217 700 ha. Dagegen hat sich die Anbaufläche des 


Winterroggens um 3 Prozent auf 8 790 000 ha, 


Sommerroggens um 0.7 Prozent auf 
25800 ha erweitert. 


Der Aussenhandel im ersten Halbjahr 1933 


a Juni bat Polens Einfuhr den Wert von 
X ll zł, die Ausfuhr den Wert von 77.7 
Mill, zt erreicht (d. s. 4.5 Mill. bzw. 3,8 Mill. zł 
mehr als im Vormonat), der Aktivsald'o betrug 
somit 9,1 Mill. zł. In den ersten sechs Monaten 


d. J. hat die Einfuhr 3779 Mill, zt (gegenüber 


104 Mill. zt im ersten Halbjahr v. J.), die Aus- 
y ur 435.2 Mill, zt (539.0 Mill. zł) betragen. Der 

— ee — d. J. erzielte Ausfuhr ü ber- 
ss stellt sich somit auf 87.3 Mill. zt (gegen- 
über 105.4 Milt. zt im ersten Halbjahr 1932). 


Verlängerung der Kohlenexportkonvention 


OE, Durch einen Schiedsspruch 
d 

repel Andelsministeriums sind dio en 
z worden, die mit der weiteren Gestaltung der 

enexportkonvention zusammenhängen. Der bis- 
— Exportverteilungsschlüssel ist aufrecht 
— — —— bis auf eine Aenderung, die sich 
gunsten re Absatzmarkt bezieht und zu- 
* er französischen Pachtgesellschait Skarbo- 
Die Fra des Robur-Konzerns vorgenommen wurde. 
stü ge der Verschuldung des Export- 
- ungsionds. an die Regierung wurde dahin ge- 


löst, Mill, zł, die vom Schatzamt nach 
42 . von 1931 der Kohlenindustrie 
für Exportzwecke un verzinslich zur Verfügung ge. 
stellt wurden, nicht von dem Exportionds selbst, 
sondern durch die einzelnen Kohlenunternehmungen 
entsprechend der tatsächlichen Höhe der von ihnen 
bezogenen Beträge an den Fiskus zurückzu- 
zahlen sind. Auf diese Weise sind die bisherigen 


Hindernisse, die einer Verlängerung der Kohlen- 
exportkonvention im Wege standen, fortgeräumt 
worden. 


Vorbereitungen für die Deutsche Ostmesse 


oe. Die Vorbereitungen für die diesjährige Deutsche 
Ostmesse in Königsberg Pr., die 21., sind bereits 
seit längerer Zeit in vollem Gange. Sie findet vom 
Sonntag, dem 20., bis einschliesslich 23, August 
statt und umfasst Allgemeine Warenmustegmesse, 
Technische und Baumesse sowie die grosse Land- 
wirtschafts-Ausstellung. Eine besondere Note er- 
hält sie durch eine Reihe von Sonderschauen, u, a. 
eine von den zuständigen Regierungsstellen erst- 
matig veranstaltete „Deutsche Luitschutz»- 
Ausstellung“, 


Märkte 


Getreide. Posen, 11. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
oznań, 


Richtpreis e: 


Weizen „m... ..........u...r 41.00—42.00 
n .. „„ „„ „„ „% „% „%% „ „„ „„ 23.25.— 28.50 
1—— ] 18.00—19.00 
bh eriy  „.n.......... u 
„ „„ 15. 
W (659 “........ 38.50 39.50 
W. izenmehl 6880 —— 2 63.50 — 65.50 
Weizenklee . . 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) „........ 11.50-12.50 
Roggenkleie — nennen nee 12.00—12.75 
Sommerwicke --„..„.„.„...... 12.50—13.50 
Peluschken ‚— qę aũà U—2k— 12.00 —13.00 
Blaulupinen ............... / 8.00—9.00 
Gelblupinen ............... 10.50—11.50 
enf „„ „% %%% %% „ „% „„ % „„ „ „„ „„ 52.00 —58.00 


Gesamttendenz: iest. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen und Wintergerste ruhig, für Hafer beständig, 
für Weizen, Gerste, Roggen- und Weizenmehl test. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
350 t, Weizen 15 t, Gerste 12.5 t, Hafer 15 t, Rog- 
genmehl 60 t, Weizenkleie 15 t. 


Getreide. Danzig, 10. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
23.75, Weizen 125 Pid, 23.25, Roggen neuer zum 
Konsum 12.75, Gerste feine zum Konsum 11.50, 
Hafer 10.15, Roggenkleie 7.20—7.40, Weizenkleie 
grobe 7.25—7.50. — Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 1, Gerste 1, Hafer 4, Hülsenfrüchte 4, 

Getreide. Warschau, 10. Juli, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau. Roggen I 
24—24.50, II 23—24, Weizen, rot 42—43, Einheits- 
weizen 41—42, Sammelweizen 40—41, Einheitshalfer 
19—20, Sammelhafer 18—19, Gerstengrütze 21—22, 
Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 32—36, Wicke 14 
bis 15, Blaulupinen 10—10.50, Gelblupinen 11—12, 
Leinsamen 42—45, Weizenluxusmehl 63—68, Weizen- 
mehl I 58—63, II 53—58, III 28—38, gebeuteltes 
Roggenmehl 39—41, gesiebtes 29—31, Roggenschrot- 
mehl 29—31, Weizenkleie, Schale 13—14, mittlere 
Weizenkleie 13—13.50, Roggenkleie 12—13, Lein- 
kuchen 18—19, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16—16.50. Transaktionen 1478 t, darunter 
640 t Roggen. Tendenz: ruhig. 

Getreide. Berlin, 10. Juli, 
Oelsaaten für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
189—191, Roggen, märkischer 154—156, Futtergerste 
152—164, Hafer, märk. 136—142, Weizenmehl 23 
bis 27.25, Roggenmehl 21.40—23.65, Weizenkleie 9,60 
bis 9.75, Roggenkleie 9.50—9.70, Viktorlaerbsen 24 
bis 29.50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.5015, Peluschken 13.50—15, Ackerbohnen 13 bis 
14.50, Wicken 13.75—14.75, blaue Lupinen 12.25 bis 
13.50, gelbe Lupinen 15.50 bis 16.75, Leinkuchen 15, 
Erdnusskuchen 14.80, Erdnusskuchenmehl 15.10 bis 
15.30, Trockenschnitzel 8.60—8.70, Sojabohnenschrot, 


ab Hamburg 12.60, ab Stettin 13.70, Kartoffelllocken 
13.50— 13.70, 


Getreide und 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
10. Juli, Weizen: Juli 197.50, September 194—193; 
Roggen: Juli 167, September 162; Hafer: Juli 137.50 
bis 136, September 135, 


Produktenbericht. Berlin, 10. Juli. Die 
Tendenz am Getreidemarkte war zu Wochenbeginn 
wieder schwächer, Die Unternehmungslust bleibt 
fast allgemein gering. Das Inlandsangebot in Weizen 
alter Ernte übersteigt den Bedarf, auch Roggen ist 
vereinzelt mehr ofieriert, In Neugetreide liegt nach 
den Preisrückgängen der letzten Zeit Oifertenmate- 
rial nur in mässigem Umiange vor, Am Lieferungs- 
markte eriolgten in Julisichten verschiedentlich Re- 
alisationen, so dass die Anfangsnotierungen 2.50 M. 
niedriger lauteten. Die Septembersichten konnten 
sich infolge von Interventionen der Staatlichen Stelle 
behaupten. Das Geschäft am Mehlmarkte bleibt auf 
kleine Bedariskäufe beschränkt. Hafer liegt infolge 
der Zurückhaltung des Konsums recht matt, auch 
Gerste ist nur in schweren Qualitäten von neuer 
Wintergerste abzusetzen, 


Posener Viehmarkt 


Posen, 11. Juli 1933. 

Auftrieb: Rinder 590 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2395, 
Kälber: 682, Schafe: 150, Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 3817. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewich) 
loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 


Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 60—66 


b) jüngere tochsen bis zu 

3 Ahrens „ 5258 
c) Altenessen „ 44—48 
d) mäßig genährte ......„....... 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 58—62 
b) Mastbullen.,...e...esesesse. 52—56 
c) gut genährte, ältere . 40-46 
d) mäßig genährte 34-38 
Kühe: 

e a) vollfleischige, ausgemästete .. 56—62 
b) Mastkühe ——PZ—ꝓ 44 50—54 
c) gut genäh rte . 34—40 
d) mäßig genährte —............ 22—30 

Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete .. 60—66 
b) Mastfärsen „....eesconeenen. 52—58 
oi gut genährte 4450 
d) mäßig genährte . 88—40 

Jung v. eh: 

a) gut genährtes 0 

8 mäßig genährtes 34—36 

Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber. 60—70 

b) Mastkälber 6 -.......„e...„...s 52—58 

c) gut genährte „ „% „% „% „% „% „%%% „% „„ „„ „„%6„% 46—50 

ch mäßig genährte ............. 40—44 

Schafe: 

a) volifleischige, ausgemästete i 
Lämmer und jüngere Hammel. 62—688 

b) gemästete, äl Hammel und 

utterschafe ...seseeseostos: 56-60 


c) gut genährte „„ po 
Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 180 kg 


Leben „ 88-592 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht .............,. 84—86 
cı vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ....s.sss. . 18—82 
d) fleischige Schweine von mehr 
o O AA S 
e) Sauen und späte Kastrate ... 76—84 
Bacon-Schweine ———2ů5⸗5„ 2 22 222 ap 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 11. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kon vert.-Anleibe 43.25 G, 4%proz, Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 28—26 B, 4%#proz. Gold-Amorti- 
sations.Dollarbrieie der Posener Landschait 39 B, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landschait 
33 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 46 B. 
4%ptoz. Roggenbrieie der Posener Landschait 5.25 
bis 5.00 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 39—38 G. 
Tendenz; belebt. 


G = Nachfr,, B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 
} 

Kursnotierungen vom 10. Juli. 1 Dollar 

(sichtamtlich) = 6.03 zł. Bank Polski-Poznafi no- 


tiert: 100 Reichsmark = 208 zł, 100 Danziger Gulden 
= 173,17 a. 


Danziger Börse 


Danzig, 10. Juli. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): New Vork 3.4965—3.5035, Warschau 
57.40—57.52, Zürich 99.70—99.90, Paris 20.13—20.17, 
Amsterdam 207.54—207.96; Ziotynoten 57.42—57.53. 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. Juti. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.98—5.97, Goldrubel 4.93 4.94. 
Tscherwonetz 0.880. 90. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.80. 
Danzig 173,80, Kopenhagen 133.00, Oslo 149.75, Mon- 
treal 5,85, i 
Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N) 
37.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 45 
bis 44.7545, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 
43.75, 6proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 36.75—39, 

Stabilisierungs-Anleihe 


7proz. o (1927) 47.50-17.25 
* 


Bank Polski 77.5080 (75.50), Lilpop 12—12.25 
(10.50), Modrzejöw 4 (3.75), Starachowice 10.25 bis 
11 bis 10.75 (9.50), Kijewski 16 (15,50), Tendenz; 
weiter fest, 


Amtliche Devisenkurse 


10. 7. 10. 7. J 7. 7. J 7. 7. 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam - a 359.60 361.40} 359.60] 361.40 


Berlin) 2 — 
Brüssel —- L 1124.49 


125.11} 124.5412516 


. 
Prag k 
Italion == = - 
Stockholm == ~- = — 
Dansig k 
Züricb —— . 


Tendenz: London und New York fallend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 11. Juli, 
Obwohl die Börse in einer freundlichen Grundstim- 
mung eröffnete, da sowohl die Inangriffnahme des 
Strassenbauprogramms als auch die Mitteilung des 
Internationalen Arbeitsamtes über die erfolgreiche 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Ausland an- 
regten, blieb das Geschäft infolge der Zurückhaltung 
des Publikums eng begrenzt. Immerhin konnten auch 
bei den geringen Umsätzen Kursbesserungen zu- 
staudekommen. Darüber hinaus waren Elektr. Licht 
und Krait um 1% Prozent, Salz Detfurth um 2 Pro- 
zent gebessert. Harpener gewannen % Proz., Farben 
75 Prozent gegenüber dem Vortagsschluss. Anderer: 
seits waren jedoch auch in einigen Papieren kleinere 
Abgaben festzustellen, so dass u. a. Rheinstahl 1% 
Prozent und Reichsbank % Prozent nachgaben. Dei 
Rentenmarkt blieb vorerst noch unentwickelt, Alt 
besitzanleihe erölineten unverändert, während Neu 
besitzanleine um 10 Piennig nachgaben. Reichs 
schuldbuchiorderungen in den späten Fälligkeites 
gingen etwa zum Vortagskurs mit 77% um, Der 
Geldmarkt blieb völlig unverändert. im Verlaufe 
konnte sich eine einheitliche Tendenz ebenfalls nicht 
durchsetzen, die Kursabweichungen gingen jedoc} 
über % Prozent nach beiden Seiten nicht hinaus. 


Efiektenkurse. 


11.7. 8. 7. 11.7. 87, 
Fr. K: 7925| 8087| Ilse Bergbau i er 
„ Terz edain, a eA = 
V ,Stahlw.d.Anl | 49.00 A 8 3700 — 
— i Chemie 0 — 
— 36.87 3650 Kali Asch. 123.0 
Elekt.- Ce. 22.62 23.75 Kleckuer-W. | 47,75 | 525€ 
Aschaffb. Zst. | — | 1925 ee An 77.75 
Bayor. Moter. | 123.87 | 124.50 po 2 
un 51.25 2280 Lahmezer 119.50 121.00 
Borger 159.00 — 1412 
Bl, er. Ind, | 68.00 60,00 | 61.50 
Braunk. u, Brk. | — 20.00 | 21.00 
Bekula 104.00 4325| 44.0 
Bl. Masch. -en 67.12 — a 
Bremer Wollk. | — — 56.78 
Buderus Eisen | 70.75 — 115006 
Charl. Wasser 22 a2 = 
Chem. Heyden 185.50 ó 33.50 
Contin, Linol, | 40.25 206.00 
D 
Disch.-Atlant. 
Dt. Con. -G. D. 
Dt. Erdsl- Ges. Rütgerswerke 59.12 
Dt. Kabelw, Salzdetfurth 163.50 


Tendens: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 
10. 7. [10.7.4 7.7 7.7 
Geta Brief] Geld Brief 
Bukarest = — = — =— — |2488 2.488 2 
London — — --- 2 14.02 
Now York um mu — 3.017 | 3.022 
an on an 170.17] 169.58 | 170.02 
ee y 28 "8677 58.86 
Buda — 2 . — 

W apa c 6.184 6.244 | 6.256 
er Saas | A208 
— Dee 22 | 20 
Lissabon =— =— — = = — 1273 1275| 127 
Oslo = m == m p m — — | 70.28 70.43 | 70.57 
Paris 16.46 16.50 | 16.54 
Prag g 12.84 =. 2. 

— — — 81.57 e 
er TE EE S 3.047 = 3.053 
bel Bas. _. 72.18 72.38 23 
Wien 45.95 4595 | 47.0: 
Talas SoTL Bela rael aa 
— 2 —ð—3 ͥ ¹u k —— 


Ostdevisen, Berlin, 10. Juli, Auszahlung 
Posen 47.20—47.40, Auszahlung Warschau 47.20 bis 
47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20—47.40; grosse 
polnische Noten 47.00—47.40, 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 

Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnia 
awydawpistwo. Sänmtlich in. Posen, Zwierzyniecka 6, 


=> Pojener Tageblatt = 


Die Beiſetzung unſeres geliebten Verſtorbenen, des 


auf dem Evangle Friedhofe in Inowroclaw ſtatt. 


Brillen, ineifer, Lorgnetten 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Hebamme 


à in grober Auswahl genau optisch der Gesichtsiorm angepaßt. empfiehlt Kleinwächter 
Rittergutsbeſitzers Carl Wolkowitz erteilt Rat und Hilfe Fußhodenlaekfarhe 
2 N i ER la die 2 kg-Büchse 
Fritz Er leben 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 l. Romana Szymańskiego 2 nur 21 4.95. 
T Absol#ent der Hochschule für Optik in Jena I. Treppe links, Dro 1290 Warszawska 
findet am Mittwoch, dem 12. Juli, nachmittags 5 Uhr Augenuntersuchungen -b zienrerer aut S 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Kur solange Vorrat! 


ul. 27 Grudnia 11 


Anna Erxleben, geb. Furchheim. 


Bel der Weinbereit Pr 
nm Kitzinger 


nicht vergessen: Neinzuchth efe 


Erhältlich in allen Drogerien und bel der Generalvertretung Rogozno, ul.Koseielna 23. 


Berliner 


Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 
Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. 20. o. 


Gross-Sortiment. Poznań, Zwierzyniecka 6 


* 


ſofort 
lavier i 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5675 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hiermit sprechen wir für die uns an- 
läßlich unserer Silberhochzeit übersandten 
Glückwünsche und die uns in so reichem 
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten un- 


"herzlichsten Dank aus. 


Bruno Meisner und Frau 
Albertine, geb. Wusterbarth. 
Schlehen (Tarnowo Podgörne). 


| Grabdenkmäler | 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan - Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica KrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Rusmahl in fertigen Denkmälern 


Wapniania Miasteczko 
Sp. Akc. 
liefert aus eigenen Kalklagern 


(„gemahlenen kohlensauren Kalk 
CaCo3“) pro Tonne zł 20,— franko 
Fabrik Miasteczko n/Notecia. 


: Detail -Verkauf (Fuhren-Verladung.) 


Milchkannenſchilder 
und Bleiplomben 
fertigt 
K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Für die Dame und den Herrn 


Keine Ernte ohne Saat, 


p ne: . in neuesten } ; 7 i 8 Di 1 
Handarbeiten 11 wä sche — Trik ota g en Marke s Gold eng À ee lumoa å A rs ema 
Für die Reise! und nig schuhe. Schals, Krawatten, „Wander A ,: | 
Frottierartikel, ' 215 u. Hätelwolen, Stöcke, — Schirme sind nur bei [e inſfe Ausführung von “as stärkate der. Weit 


Schwämme, Bade- 


Goldwaren. Reparaturen. 


Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ heilt auch Sie 


sowie viele andere schöne Sachen 
empfiehlt billig 


Stickgarne uſw. Fa. St. Wawrzyniak 


hauben, Badeschuh 


Sonnenbrandöle u. 


5 5 b icht, Nen- 
eee ee eee Kantaka 5 hen. daher bilfigfte Preife. | selten, Wechseflahreheemwerien und Allem 
N ABS vendai Drnek nast und 5 erscheinungen. 
en apaa aufgezeichnet und fertig n Sh RINE ST. onin A Uhr) Fa. S. Fligierski | eregant — u. billig. Auch Haustrinkkuren mit der berühmten 
Al. 2 Sadat 11 Firma Geſchw. Streich Ss \ r Sw. Marcin 28 Stochla (Time) k Bismarckquelle, 
Gwarna 15. | zu haben. | sw. Marcin 43 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


bei den üb n und nur gegen 
dk u 1 57 off are nes ausgefolgt, 


Aber ſchriſts wort (fett) 20 Groſchen 
fedes weitere wor 12 
Stellengeſuche pro Wort---------- 10 


Offeriengebühe für Kiffeierte Anzeigen 50 


Sender- Angebot 


20 21 


3 Büro »bon 21 5,90 
ause, Wirtſchafts⸗ und 
tittel in moderner 
ickelform mit und ohne 
el für alle Berufe 
ri gener und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lönialwarenhändler, Flei⸗ 
her, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Serpierhaub 
Schürzen in 
wahl und allen 


rA 2 i > 
e Na 
und ente 


und 


. 


nur 55 gr 
Einkochapparate 
ganz billig. Kaffee⸗Ser⸗ 
vice, Porzellan, Gold- 
dekoration, 24 Perſonen 
nur 30,— zl empfiehlt 
Hurtownia Porcelann 
Wroniecka 24, im Hofe. 


Tennis ſchläger 
Slazenger, wenig gebraucht, 
billigſt verkäuflich. Offerten 
unter 5653 an die Geſchafts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Johannisbeeren 


weiße und rote, in llei⸗ 
nen und größeren Men⸗ 


gen zu verkaufen. 
P. Koenig, Piatlowo 
3337. 


per Poznan. 


Selbſtbinder 
Deering, Cormick 
Eckart, gebraucht, gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. 
Offerten erbittet: 

A. Krüger 
Czewujewo, p. Rogowo. 
— — 


Kajak 
Zweiſitzer mit 2 Rudern 
und Steuer billig zu ver⸗ 
kaufen. Wujec 

Gajowa 6. 


— — ͤ— 
Konſitürengeſchäft 
ſeit 30 . 
wegen Abwanderung 
preiswert zu verkaufen. 
Anfragen unter 5662 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — — K—yͤ——— 


Kaufe gebrauchten od. 
neuen 

Schwimmgürtel 
(Weſte). Offert. unter 
5682 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— — — | —— 
Haushaltsauflöſung 
Sofagarnitur, Schränke, 
Betten, kompl Küche 
u. div. Hausrat billig 
abzugeben. 
Kraſzewſkiego 17, W. 10 
Uhr nachm. 


Reitpferd 
für ſchweres Gewicht zu 
kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe und 
Beſchreibung erbeten an 
Dom. Zamodzie, 
p. Wrzesnia 


Lersehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Poeztowa 16. 


mpfiehlt (f 
G. Dill 
Poeziowa 1 


<aufe -Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Wo 
it Schwimmgürtel zu 
haben? (Preis?) Off. 
unter 5683 a. d. Geſchſt. 
dieſer ng. 


oder Sonder ⸗ 


2 
0,5 8 zł 


weiße Leinwand, Cin- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada 
polam von 210,95, Lein 
wand 140 cm breit vor 
21 1,35, 160 cm breit on 
zł 1,55, Renforce, Mucco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Goie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß n 
rohfarbig, kar'erte Bett- 
bezugſtoffe, Federdre 
(bewährte ſederdichte Kö⸗ 
vergewebe), Zephir, Ba- 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


ulica Wrocławska 3 


(früher Breslauerſtr 


Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Sonnenbrillen 
Kolliers, Puderdoſen, 
ſtets Neuheiten billigſt 

Koronowſki, 

Stary Rynek 45. 


Deutſches 
junges Mädel, welches 
Mitte Juli nach Jno- 
wrockäw zur Kur fährt, 
wünſcht Anſchluß an 
dtſch Familie. Freundl. 
Zuſchr. unter 5670 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. er⸗ 
beten. 


Garage 


im Zentrum 97 0 W Sommerfrische 
Off. unter 5676 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung Nur noch 
Reiſe 3 St. Welpen 
D. D. * D. K. aus 
nach Denti land Tanna v. d. Glücksburg 


übernehme noch Auf⸗ ; 
f u. Thor v. Brietzenberg 
träge. Ia Ref. Off. unter abzugeben. 


5681 a. d. Geſchſt. d. Stg. Maj. Vorowo, 


Wanzenausgaſung p. Czempin. 


er ige gl pre 7 65 h 
thode, töte Ratten ulm syesueche 
Amiens, Poznan, Ny- — en 
nef Lazariti 4, Wohna. 4 Sonnige 


5—6 Zimmerwohnung 
zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten unter 5667 an 
„Eva“ die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ö 22 
9 


— 
a? 


1 


findet man nicht nur im redaktionellen Teil 
des Blattes. dee! der Kleinanzeigenteil 


bietet einen intereſſanten Querſchnitt durch 
die Privatwirtſchaft unſerer Stadt. 

Wer möchte heute ſeine Angebote nicht auf 
dem ſchnellſten, ſicherſten und billigſten Weg 
unter die Leute bringen? Und wer könnte, 


um dieſes Ziel zu erreichen, auf die be⸗ 
währte Kleinanzeige im „Poſener Tageblatt“ 
verzichten? 


Pachtungen 
Grüßere 1 3 mmer 
s 2 mit Kochgelegenheit evtl. 
Käſerei Zimmer und Küche zu 


möglichſt in Weidegegend 
zu pachten geſucht. Gefl 
Off. unter 5656 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung 


Fleiſcherei 


vermieten. Offerten u. 
5668 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


A i Möbtierte 
zu verpachten, nur tüch⸗ 
tiger Fachmann, da kein] 3, eviL 4 Zimmer- 
dt. Fleiſcher hier, könnte wohnung 


mit Bad, Küche u. Vor 
garten, auch unmöbliert, 
vermietet alleinſtehende 
Deutſche. Offert. unter 
5680 a. d. Geſchſt. d. Zta. 


dieſer noch Exiſtenz fin⸗ 
den. Offerten an: 
Adolf Hedt 
Pobiedziſka 
Koſzuſkowſka 3. 


Dreimonatiger 
Sommerauſenthalt 
in FJörſterei 
möglichſt im Walde, mit 
Badegelegenheit, zwecks 
Abſchluß einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Be⸗ 
dingungen unter K. L. 
5669 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Sommerfriſche 
ſucht Witwer mit zwei 
Knaben (10 und 13 3.) 
ab Mitte Juli. Gefl. 
Off. u, 5663 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Ehrliches und ſauberes 
Mädchen 
wird ab ofort geſucht 
A. Berenſtein 


Poznan 
Male Garbary 7a, 2. Hof 


Suche ſofort für grö⸗ 
ßeren Haushalt evangl. 
ſelbſtändige 

Köchin 
oder einfache Stütze, 
Stubenm dchen vor⸗ 
1 Offerten unter 
5672 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Fleißiges 
ehrliches, evgl. Mädchen 
für alles in Stadt Poſen 
geſucht. Antritt bald- 
möglichſt. Offert. unter 
5674 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Lehrling 
für Brot- u. Feinbäckerei 
von ſofort geſucht. Off. 
ſind zu richten an Frau 
E. Roggen, Szamotuty, 
Plac Sienkiewicza Nr. 8. 
—— — — 


Geſucht: 

Zuverl., erfahrener, 
energ., unverh. 1. Di- 
rektor oder Oberinſpek⸗ 
tor. 2. Bilanzſicherer 
Buchhalter. Nur Be⸗ 
werber mit beſten Emp⸗ 
fehl. wollen fidh melden 

Herrſchaft Lekom 

in Kotowiecko. 


Stenoiypiſtin 
iut erfekt Deutſch, 
e i Handel a 
Teje Mareinkowfkiego 25 
Fleißiges Mädchen 
das gut kochen kann, auch 
die polniſche Sprache be⸗ 
herrſcht, für großen Haus⸗ 
halt von ſofort geſucht. 
Gartmann, Poznan 
Górna Wilda 92. 


Stellengesuche $ 


Lehrerin mit Gymna- 
fial- u. Seminarabitur, 
ſtaatl. Unterrichtserlaub⸗ 
nis, perfekt Deutſch, Pol⸗ 
niih: (erteilt auch Fran- 
zöſiſch u. Lateinunterricht 
a u , ſucht Stellung 
als 

Hauslehrerin. 
Angebote unter 5679 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Wirtſchaftsfräulein 
perfekt in feiner und ein⸗ 
facher Küche, Backen, 
Einwecken, Einſchlachten 
ſucht Stellung z. 1. Au⸗ 
guſt oder ſpäter. 2 ig 
unter 5678 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitun 3 


Alleinſtehende 


Frau ſucht Stellung als 
Wirtin. Offerten unter 
5607 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Evangeliſches 
Sate W 8 
ee „ 
ar = ar ch⸗ 
euntniſſen ſucht paff. 
Stellung ab ſofbrt. — 
dliche Angebote u. 
671 an die Geſchüftsſt. 
dieſer Zeftung. 


Alteres Fräulein 
pe] eines Haus 


alten Dame. Frdl. Angeb. 
u. 5673 an d. Gefchäftaft. 
dieſer 8 

Beſſer. Kinderfrüulein 
(Fröbl.) perf. Deutſch u 
Polniſch ſucht Stellun 
v. ſofort od. 15. 


u. 5639 an die 
d. Zeitung. 


Wirtſchaſtsinſpektor 


Staatsbürger. Gefl. Off. 
unter 5655 a. d. . 
dieſer Zeitung. 


Wolfgang War kenns 


KARL DER KLEIN 


ist auch in Buchform erscdienent! 


In der bekannten sorgfältigen und ge- 
schmacvollen Ausstattung der Meister- 
Romane (blau-roter Eimband) tst der 


Preis derbroschierten Ausgabe 900 
Tr m ——-— v:: —— — 
Preis der Ganzleinen-Ausgabe 450 


Marken-Romane liest man 
immer und gern weder! 


Durch jede Buchhandlung und die 


Kosmos Sp. z 0. 0. 


Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6, 


